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Maryland an Pennsylvanien.
Donnerstag übersandte der Mayor von Phi-ladelphia dem Stadtrathe jenerSiadt die drei

Portraits der Gouverneure Thomas Stone,
William Paca und Thomas Johnson von
Maryland, welche unseren Staat in der Na-
tionalgalleric der ?Jndepciidence Hall" reprä-
sentiren sollen. Tie beiden ersteren Gonver
neurc waren Milunterzeichner der Uuabhän-
gigkeitserklärung, Gouv. Johnion aber war
cin Mitglied des ersten Colonial - Congrcsses
von 1774?1776. Folgendes Schreiben des
Gouverneurs von Maryland begleitete die
Bilder:

?Exckutiv-Büreau, AnnapoliS,A2. Oktbr.
1874. Oberst F. M. Etting, Vorsitzer des
Comite's über Restaunrnng der Unabhängig.
keits-Halle.-Geehrter Herr! Ich habe dicEhre,
in Uebereinstimmung mit der Akte der Gesetz-gebung von Maryland von 1874, Kap. 404,
von welcher eine Copic hier beigefügt ist,
Ihnen Eopie'n derPorlraits von den früheren
Gouverneuren dieses Staates, ThomasStoiie,
William Paca nnd Thomas Johnson, zuzu-
senden. Tie beiden Ersteren waren Mitunter-
zeichner derUnabhängigkeitscrtläriing und der
Letzlere nominirtc GcorgcWashington für das
Amt dcSHöchstkommandireiiden allerTruppcn
der Eolonie'n. Ich lege serner eine Eopic desWappe,s von Maryland bei. Tie Portraits
sind für die National-Galleric und das Wap-
pen ist sür das National-Museum der Unab-
hängigkeits Halle bestimmt. Indem ich diese
Bilder, welche das Werk des Hrn. Frank B.
Player, eines geschickten Maryländer Künst
lers, sind Übermacht, erlauben Sic mir,
daß ich meinen Gefühlen, wie hoch ich Ihre
Bestredungen, die ?Jndependence-HaU" zu
erhalten, wie sie im Jahre 1776 aussah, hier
Ausdruck gebe; gestatten Sie mir auch, den
Plan ihres Eomitc's, ein National-Musenmzu errichten, welches, wenn vollendet, die atte
Halle zum Mekka der Freiheit machen wird,
als sehr cmpfchlcnswerth zu bezeichnen. Die
Gesetzgebung von Maryland hal in ihrer Akte
ihre Ansichten über diese Angelegenheit ausge-
sprochen und mit großer Einhelligkeit die
nothwendigen Gesetze erlassen, welche mich in
den Stand setzten, die angenehme Pflicht,
diese Gaben des Staates Maryland zu über
senden, zu erfüllen. Sehr achtungsvoll Ihr
gehorsamer Tiener James B.Groonic, Gonv.
von Maryland."

Auch lowa zeigt die kaltcSchultcr.
Die acht Republikaner, welche lowa in den

hat, sind Jiistalioiiisten; der
einzige Oppositionelle, der dort gewählt wur-
de, ist ein Hartgeldmann. Republikanische
Blätter lassen es sich nicht nehmen, daß am
letzten Dienstag ein Kampf zwischen Inflation
und Baarzahttmg stattgefunden habe und zu
Gunsten der Erstere ausgefallen sei. In
lowa hat dies seine Richtigkeit, und ticPar
tei, mit der der Partcischivtndel dort gesiegt
hat, war die ?republikanische." Will die re-
publikanische Presse gefälligst Notiz hiervon
nehmen? (?N.-I. StSztg.")

Ein anderes Blatt sagt:'??Tie ?unerschüt-
terliche Front." welche lowa im republikani-
schen Heere bildete, hat den republikanischen
Organen ein Paar Tage als Trost herhaltenmüssen. Auch um den sind sie jetzt gekom-
men. Im dritten Distrikte ist der Änti-Mo-
nopolisi AinSworlh erwählt. Der ?Daven-
Port Demokrat" sagt darüber: ?Der dritte
Congrcßbczirk lowa's hat also doch den übe
ralcnEandidatcnHrn. Ainsworth, wenn auch
nur mit kleiner Majorität, für Congrcß ge-
wählt. Tas ist um so erfreulicher, als Hr.
Ainsworth einer der tüchtigsten nnd fähigsten
Männer des SraateS ist. Den Hrn. Kayon,
obwohl republikanischer Candidar, dürfen die
Liberalen auch als den Ihrigen betrachten.Kasson und AinSworlh vereinigen aber zwei-
felsohne mehr Talent und Fähigkeit in sich,
als die übrigen sicbenNcPräscnianten lowa'szusammengenommen. Schlimm für die Herrschcnde Partei!"? Die Zahl der von der Op-
posuion in Ohio, Indiana, lowa :c. gewon-
nenen Bezirke steigt durch Ainsworlh's Wahl
auf 15. Tie ?N. I. Times" gibt sogar 16
zu, indem sie den Verinouier Bezirk, in dem
der unabhängige Republikaner Dennison den
AdiiiinisuaitoiiS-RepublikaneiPoland schlug,
zu den verlorenen zählt. Die Opposition Hai
sonach jctzr 33 oder?mit dem Vermont Be-
zirke?3-l Repräsentanten erwählt, die repub-
likanische Partei nur 30, resp. 29.""

.Stttts Dampf i allen Gasse,.
Diesen nicht sehr schmeichelhaften Beinamen

hat man bekanntlich schon seit fünf Jahren
dem Präsidenten Graut gegeben und jeden
Sommer mußte das amerikanische Volk seit-
dem erfahren, daß derselbe sehr angebracht
war. Mit jedem Jahre isl die Pslichtvernach-lässigung des Präsidenten und seiner Minister
augenfälliger geworden und eine vorüberge-
hende Rüge ist schon längst nicht genügend,
um das Publikum ans diese Mißbrauche auf-merksam zu machen. Ein europäischer Fürst,
der in den meisten Fällen nur den Namen zu
den Ncgi-rungshandlungcn hergibt, darf,
wenn er Geld und Lust hat, reifem so viel er
will; das Land wird doch regiert, und je we-
niger dieses geschieht, desto besser isl es mit'
unter. Anders ist es in den Per. Staaten.
Das Volk erwählt sich in dem Präsidenten
keinen Herrn, sondern nur seinen ersten Diener; die VerwaltniigSmaschine ist so einfacher
Struktur, daß kein gedeihlicher Forlgang mög-
lich ist, wenn die ersten und wichtigsten Be
amlen wachen- und monatelang abwesend
sind. Ein Washingtoner Correspondcnt hatsich die Mühe gegeben, diesclbstgcgebeneii Fe
ricntage dieser hohen Bummler genau zu ver-
zeichnen und har gefunden, daß der Präsident
während der letzten vier Monale bis zum 28.
d. M. gerechnet etwa 23 Tage in der Bun-
deshauptstadt verweilte und für diese Zeit
HtK,6Kll Gehalt zog, also für jeden Tag, den
er in Washington anwesend war, ungefähr
Hille). Aber selbst die 23 Tage waren nicht
alle der Regierung gewidmet. ?Der Eongreß
vertagte sich am 23. Juli, und an demselben
Tage reiste der Präsident nach Birginicn; er
kehrte auf eincnTagin's,, Weiße HauS" zurückund reiste dann nach Long.Branch ab, von wo
er Spritztouren nach Saratoga, Atlantic-
City, Newport, Martha's Vin'cyard und an-
deren Bädern machte. Stach Washington
kehrte er erst am 12. September wieder zurück,
aber nicht etwa, um nach den Regicrunzsgc-
fchäftcn zu sehen, sondern nur um den mcxj.
konischen Veteranen das Diner zu geben, wel-
ches er als Mitglied an dem diesmal die
Reihe war geben mußte. Der Präsident
beabsichtigte, sofort nach dieser Privatassaire
auf seine Billegiatur zurückzukehren; unglück-
licherweise brach aber die Revolution in Loui-
siana ans und er mußte einige Tage länger
verweilen. Dann war es auf Long Brauchso kühl geworden, daß er dort einpacken und
die Bude schließen ließ. Kaum war übrigens
Kellogg wieder eingesetzt, so ging's nach Ncw-
Sjork, von da nach Washington und dann
nach dem Westen, wo er bis zum 28. d. M.zu bleiben gedenkt.

Und seine Sekretäre, resp. Minister?
Nun, wie der Herr, so der Diener.?Sekretär
Fish, der Premier, hat sich noch am Besten
betragen, er war nur einige Wochen abwesend.
Ter Kriegsminister, Marineminister und der
Sekretär des Innern haben ihrem würdigen
Herrn treulich nachgeahmt. Letzterer trieb
sich während der Monate Juli und August in
Newport herum, am 27. Aug. war er süreinige Stunden auf seinem Posten, am fol-
genden Tage war er bereits nach Ohio unter-wegs, wo er wahrscheinlich die Republikaner
auf ihre 'Niederlage vorbereitete. Im Sep-
tember kehrte er für zwei Tage zurück, woraufer abermals nach Ohio ging. Sein College
vom Schatzamt?, der erst kurz vor der Verta-
gung des Eongresses ernannt wurde und je-
denfalls alle Hände voll zu thun hatte, um
sich mit den Pflichten seines Amtes vertraut
zumachen, bekam die Lauftonren ebenfalls:
wie ein ächter Bonvivant besuckite er alle Orte,
wo die feine Welt anzutreffen war und beutete
den Sommer gehörig ans. Der Ehrenmann
Williams kehrte nur nach Washington zurück,
wenn er eine Kukluxgcschichte erfunden hatte,
um sie von dort über das Land zu schicken.
Bon dem neuen Gcncralpostmeisler läßt sich
nicht viel sagen.

So haben es die Herren im Laufe des
Sommers getrieben. Fremde Botschaftermußten wochenlang ans ihre Vorstellung war-
ten; die Geschäfte der Departements waren in
den Händen von Subalierucii. Leute, welche
Hunderte von Meilen gereist waren, um Gc
schäfie mit der Regierung abzuwickeln, muß-
ten hoffnungslos heimkehren. Daß die Ge-
schäftsinteressen Washinaton'S unter diesen
Verhältnissen litten, ist selbstverständlich.
Das Frechste an der ganzen Sache ist aber,
daß solche pflichtvergessene Männer au die
Verlängerung ihrer AmlSzcit denken konnten.
Nun, die Hoffnung iü ihnen genommen; die
Herren können froh sein, wenn sie im Januar
1876 nicht als Angeklagt; vor den Schranke

des Senates stehen

Tic halovergefiette ModocS.
Dm aufgcricbmcii, ModocS,

welche bisher nur einen amerikanischen Dich-
ter und Schriftsteller, ihren ehemaligen
Kricgshänptliiig loagum Miller,zum Ver-
theidiger hatten, ist in der Person des bekann-
ten liidiaiicrinissionärs Vater Gleason ein
neuer Fürsprecher erstanden, welcher in ebenso
scharfer und rüctsichlSloser Weise, wie der ca
liformschc Dichter, das Verfahren gegen jenen
JndianerstaiilM als ein Verbrechen bezeichnet.
Zn einer Bostoner Kirche fand nämlich
vorgestern Abend eine Versammlung von
Philanthropen statt, um die gegen die India-
ner eingeschlagene Politik in Berathungzu
-ziehen. Vater Gleason führte den Vorsitz,
und viele Anwesende trauten wahrscheinlich
kaum ihren Ohren, als der Priester eine Lob-
rede aus den bingerichtcten Capt. Jack hielt
und die Ermordung der Friedens Eomissäre
Gen. Canbh und Thomas vertheidigte. Wie
Miller, hat auch Vater Gleason lange unter
den Shasta's, von denen die Modocs ein
Zweig waren, gelebt, und er wird ohne Zwei-
fel in seiner Vertheidigung dieselben Gründe
geltend gemacht haben, als der Dichter, wel-
cher in seinem Werke "I-ito amemz-sl, tbe Ko-
ckocs" die Ursachen des Krieges ans den Län-
derhunger der Ansiedler zurückführt. Schon
das Ben Wright-Massacre war ein Ausfluß
der Ländcrgier der Weißen, und jenes Blut-!
W, das die sicilianische Vesper der amerika-

nischcii Indianer geworden ist, hat vor
Jahren nur seine bittere Früchte getragen
Miller beschreibt, daß alle Indianer des nörd
Ilch.ll Eal'-toriittn'ö ans 'Reserven gebrach-
wurden, und nur oft Medoce sich weigerten-
eine Res.rvat'.on zu bezieh 11. Die esommisläre kamen zn Eapi. Jack und sagten: ?Ihrmüßt Euer aufgeben, denn die Weißer
suhlen sich nicht sicher." Jack erwiderte odei
dachte: ?Es ist einerlei, ob wir hier todtae-
schössen werden, oder aus der Reserve verhun
geruft die Modoes entschieden sich fstr's4.odljchießcn und Todtgeschossenwerdeu und
machten den Ansang mit den Friedcns-Commlssärcn. Tie Eonscquenzcn sind bekannt.
Heule oder morgen wird es ein Jahr, daßCapt. Jack mit seinen drei oder vier Getreuen
gehängt wurde. Die wenigen Frauen und
Kinder des Stammes, welche der Krieg ver
schont hatte, wurden aus eine Reserve des
Jndianergebietes gebracht,und seitdem glaubte
man, der ausgerottete Stamm sei vergessen.
Ein Unrecht und ein Verbrechen läßt sick jedoch
nicht so leichr mit Vergessenheit zudecken, wie
ein ermordeter Mensch mit Erde, nnd es ist
ein bcmerkenswcrther Umstand, daß gerade in
den Tagen, in denen es ein Jahr wird, daß
die Regierung den Modoc Krieg durch den
Galgen beendete, cin neuer Zeuge für jene
Stamm auftritt. Vater Gleason hätte zn
kein günstigeren Zeit und an keiner geeigne
leren Stelle lprechcn können, denn untesiden
eingeladenen Gästen war jener Eommissär
Mcacham, der bei dem Gründonnerstags
Massacre in den Lavabetten mit knapp Noth
entkam. Mcacham versuchte dem Missionärzu widersprechen, dieser aber schien auf solcheWidersprüche vorbereitet zn sein und zwang
den betreffenden Herrn, die Versammlung zn
verlassen, indem er nachwies, daß jene Frie
dens-Eommission, anstatt den Indianern die
Bedingungen der Regierung anzubieten, im
Interesse der Äriegslieferaiiten die Rothhäute
durch Doppelzüngigkeiten hinhielt, nnd daßMcacham überhaupt cin politischer 'Aben-
teurer sei.

Was soll nii diese Angelegenheit heute
noch, da die ModocS aufgerieben und halbver
gesicn sind? Sehr viel.' Dieselbe Politik
der Doppelzüngigkeit nnd des Verralhcs wi d
noch heule gegen die Indianer befolgt; überall
sind es politische Abenteurer, welche den Hut
des Quäkers aufgestülpt haben, um unter die-ser Verkleidung Hetzen, schüren und rauben zu
können. Die Sioux, die Osages, die Co
manches, Apachcs und Kiowas haben ihre
Meachams ebenso gut, wie die Modocs, und
der Priester in Boston vollzieht einen Akt der
Gerechtigkeit, wenn er an die Schandthat,
welche an den haldvcrgcssencn Modocs be-
gangen wurde, erinnert und gleichzeitig den
Meachams die Maske abrcii't. Tic Regie-
rung muß ihre Jndianervolilik ändern: je
länger sie wartet, desto größer wird der Fluch
sein, welchen sie auf sich ladet.

Graf von Arnim.
In einer Mittheilung ausWashiugtou, die,

wie wir vermuthen, Seitens des Hrn. Ban
crost elnem New Jork englischen Blatte zu
gegangen ist, werden interessante Aufklärun
gen über die Ursache der Differenzen zwischen
dem deutschen Reichskanzler und dem Grafen
Arnim gegeben und man erfährt daraus, daß
die Papiere, deren Herausgabe der Erstere
verlangt und der Andere so hartnäckig ver-
weigert, eine Reihe vertraulicher Schreiben,
zwciundachtzig im Ganzen, bilden, die der
Reichskanzler während der Zeit, daß Arnim
den deutschen Botschafterposten in Paris de
kleidete, an denselben gerichtet und in denen
er seinem Uumnth über den eigenwilligen und
widerspenstigen Diplomaten, welcher seine ei-
gcncn Eingebungen nicht den Instruktionen
des verantwortlichen Leiters der deutschen Po-
litik unterordnen wollte, in sehr scharfen Wor-
ten der Rüge und der Mißbilligung Ausdruck
gegeben hatte. Als Motiv der Entfernung
dieser Papiere ans dem Archiv der Gesandt-
schaft wird angegeben, daß Arnim's Stolz es
nicht zugelassen habe, cS zur Kenntniß seines
Nachfolgers gelangen zu lassen, wie terßcichS-
kanzler ihn abgekanzelt habe. Wir können
jedoch nicht so recht an diesen Beweggrund
glauben und da Abschriften von jenen Schrei-
ben vorhanden sind, so wäre es ja auch sehr
leicht, durch Zuftudiing derselben an den Für-
sten Hohenlohe, der bekanntlich gegenwärtig
das deutsche Reich in Paris vertritt, die Ab
sucht Arnim's zu vereiteln. Für diesen. Letz
tcrcn habe die Papiere jedenfalls noch ein
anderes Juteresse uudßismarck sürchtct offen-
bar, daß sein Gegner Mißbrauch mit ihnen
bei dem Kriege, den er in der Presse gegen ihn
führen will, treiben möchte. Diese' Angele
gcnbcit ist daher auch durch diesen Versuch ei-
uer Erklärung noch keineswegs klar geworden
und die Dalstcllung der Beziehungen des
Grasen Arnim zu der Regierung des Hrn.
Thiers wie zu der des Marschalls MacMa-
hon widerspricht allen früheren Angaben. So
wird auch behauptet, der Graf habe sich aus
einem Gastmahl, das Hr. Thiers gegeben, ei-
nes rohen Betragens gegen die Baronesse
Rothschild schuldig gemacht; aber gerade das
Gegentheil ist der Fall gewesen. 'Frau von
Rothschild hatte ganz vergessen, daß ihre Fa-
milie deutschen Ursprungs ist und um die
Wärme ihres sranzösischenPatriotismus kund-
zugeben, hatte sie in taktloser Weise, als ocr
Gras ihr seinen Aun anbot, um sie zur Tafelzu führen, ihm entgegnet, daß sie nicht ver-gessen tönne, wie schändlich Frankreich von
Deutschland behandelt worden sei und ihm
dann den Rücken zugekehrt. Daß der deutsche
Gesandte an eine solche Närrin während des
weiteren Verlaufes der Soirckc kein Wort wei-
er richtete, war doch nur natürlich. Noch
andere Unrichtigkeiten und selbst solche von
höherer Bedeutung sind in jener Mittheilung
einhalten und ist sie auch ganz interessant, so
scheint sie doch nur auf den m cktt'-s eines Di-
plomalcu-Saloiis zu beruhen. (StSztg.)

Gin ~schuldiger Deutscher sechs
Monate im Gesänguiff.

Am letzten Dienstag wurde ein Deutscher,
Namens David G. Silk, in Folge der einge-
troffenen Begnadigung des Gonv. Hartraiift,
aus dem Pcmisylvaiiiichei? Slaatsgcfängmssc
entlassen, nachdem er ein halbes Jahr unschul-
dig darin geschmachtet hatte.?Sill wanderte
im vorigen Winter aus Preußen aus und
machte im Februar die Ueberfahrt nach New-
Ljork. Er machte die Bekanntschaft einer
jungen Frau, die angeblich in St. Louis ver-
hcirathct war, nn die ihn beredete, mit ihr
nach St. Louis zu reisen, wo sie ihm Arbeit
verschaffen wolle. Im ?Castle-Garden" ange-
kommen, wechselte er 5371 in Gold gegen
H391 Papier aus und fuhr mit seiner Beglei-
terin per Bahn ab. Aus einer Station vor
Meadville stieg Sill aus dem Waggon um
eine Tasse Kaffee zu trinken, während die
junge Frau, anscheinend schlafend, im Wag-
gon zurückblieb. Als er wieder zurückkehrte,
sprang die Frau aus und schrie, sie sei befoh-
len worden. Sie rief den Conduktcur herbei
und sagte, auf Sill zeigend: ?Dieser Mann
hat mich bestohlen." ?Sill, der Grüne, wurde
natürlich verhaftet; bei Sill fand man natür-
lich das Geld; Sill wanderte in's Gefäng-
niß, und die junge Frau erhielt H 333 Cash.Sie reiste mit dieser Beute angeblich nach St.
Lonis und licß Nichts mehr von sich hören. ?

Ein in Meadville wohnender Deutscher, Na-
mens Stoltzc, besuchte den unglücklichen
Landsmann und ließ sich von ihm die Ge-
schichte erzählen. Er schrieb an Sill s
Freunde und Verwandte in Deutschland, die
genau wußten, wie viel Geld Sill mitgenom
men halte. Er sammelte weitere Beweise für
die Unschuld des unglücklichen Emigranten
und brachte es endlich dahin, daß der Gou-
verneur dcii^ unschuldig Schmachtenden be-
gnadigte. Sill eilte sofort nach Meadville,
um den Rest seiner Baarschaft im Bewag von
H64 zn holen nnd um seinem Befreier zu
danken.

Europäische Berichte.
-(Bcrl i n, M. Sept.) Ter Kaiser, erstvor drei von den Manövern heimle-' heute 'Nachmittag um

fünf Uhr wieder in Begleitung der Prinzen
über Neustadl - Eberswalde zur Jagd nach
dem Jagdschlösse Hubcrtiisstock begeben, nach-
dem er eine Stunde zuvor dem neuen land-
wirtlnchaftlichcu Minister Dr. Fricdemhal
eine Audienz ertheilt hatte. Angesichts einerso staunenswerthcn Rüstigkeit des höchbetag-
lcuMonarchcn ist .S allerdings sehr begreiflich
wenn die offiziöse Augabc. daß Rücksichten
auf feine Gesundheit den Kaiser vielleicht dochvon der Reise nach Italien abhalten dürsten,
nicht recht Glauben findet. Es kaun aller-
dings nicht bestritten werden, daß mau in un-seren leitenden Kreisen die Reise aus poltti-

scheu Beweggründen lebhaft wünscht. An-
dersens würde man sich aber auch nicht darü.
her wundern können,wenn unser Kaiser gleich,
falls aus Politischciißcwegqründen sie zu un-
terlassen wünschte. So würde der Kaiser
beispielsweise bei seiner Anwesenheit in Rom
nicht gut den Papst igiionreu können und
doch wäre bei den gegenwärtigen kirchlichenWirren in Preußen eine Begegnung mit dem
hl. Vater peinlich. Auch weiß man hierrecht gut. daß der herzliche Verkehr mit d-m
savoyischen KömgShansc die Hinneigung Ita-

! lien's zu Frankreich nicht zu hindern vermocht
hat. DiescThatsache findet m derßcriifniia des
Maitäiidersßonghi an die Spitze dcsCnlliis
ministcriumS einen neuen cklatanteiiAuSdriick.
?Bonghi," schreibt der römische Eorrespondent
der ?Nat..Ztg.," ?ist unter allen namhaftenPeputiitcn der Eonsorteria derjenige, der
stets nichl blos die schrankenloseste Hingebung
Italien'S an Frankreich in Wort niid Schrift
vertreten, sondern auch den maßlosesten Haßgegen Teutschland, gegen deutsche Bildung
und deutsche Politik gepredigt hat."
. uns! er. 23. Sept.) Zur Erhöung
deß Minimal-Eiiikommeiis der katholischenGeistlichen auf 500 Tkftr. jährlich, excl Moh-nung, ist laut der ?Wests. Prov.-Ztg ""nun-
mehr die erforderliche Summe für die Pro-
vinz Westfalen mit 0383 Thlr. ans Staats-
fonds zur Disposition gestellt worden, und
follcii den betreffenden Geistlichen die ihnen zu
kommenden Zulagen schon vom 1. Januar d
I. resp, vom Tage ihres Amtsantrittes nach-
bezahlt werden.

Die Ernennung des Landraths a. D.
Dr. Frieden that zum preußischen Mintt
ster für die landwirthfchastlichcn Angelegen-
heiten ist vom König am 19. September in
Hannover vollzogen worden. Tic Bedeutung
seiner Ernennung besteht erstlich darin, daßer der erste aus einer parlamentarischen Mg-

jorität gewählte preußische Minister ist (abge-
ichen vom Jabre 1348) und Zweitens, daß er
in (wenn auch getaufter) Jude ist.

Bald nach Hinscheiden nusercs beliebten
Mitbürgers Robert P r u tz? schreibt man
'inter dem 23. September ans Stettin hat
:e sich in unserer Stadt ein Comite gebildet,
oclches sich vornahm, eck, würdiges Grab
scnknial zu errichten. Das Grabdenkmal ist
jetzt fertiggestellt nnd wird in nächster Zeil
enthüllt werden. Dasselbe besteht ans einem
Obelisk, der die vom Pros. Wolff in Berlin
ausgeführte Bronzebüste dcS Dichters trägt.

(D er S ch ar sr ichter v 0 nParis
inv 0 ller Arbeit.) Man schreibt aus Pa-
ris vom 20. September: ?Der Scharfrichter
hat gegenwärtig harte Arbeit. Gestern ist er
von Vesonl zurückgekommen, wo ein zwanzig-
jähriger Mensch getopft wurde, heute reist er
schon wieder ab, um sein blutiges Handwerk
m Chanres zu verrichten. Elf weitere zum
Tode Berurtheilte warten ihrer Huirichiilng.
Seit der ersten Revolution hol man nicht
inchr so viele zum Tode Vermtheilie in einer
Woche gezählt."

Soeben wurde der Bischof von Lim-
burg wegen Ucbcrtretiinz des Gesetzes vom
11. Mai, betreffend die Vorbildung und An-

stellung der Geistlichen, zu 500 Thal Geld-
buße, event. 5 Monaten Gefängniß, verur-
theilt. Ter Bischof war im Termin nicht
schienen, hatte aber einen schriftlichen Pro-
test gegen die Eompetenz des Gerichts cinge-
reicht.

Bezüglich der ersten Verbrennung einer
incns chl i ch en Leiche in Breslau die
ftüherenVcrbrenmingcn bezogen sich bekannt
lich ant thierische Leichname veröffentlich!
das ?Breslau Tageblatt" folgende Mitthei-
liing: ?Am 22. Scpiembcr, AbenbS 5Z Uhr,
fand in der neuen Gasanstalt in Gegenwart
einer großen Anzahl Mitglieder der 'Natur
koricherversammlung die Verbrennung einer
menschlichen Leiche Statt. Die Wcichtheilc
waren noch einer halben Stunde zum größten
Theile verschwunden, nach einer Stunde
waren außer glühenden Knochen nur
och Reste der Leber übrig, welche noch eine
Stunde und zehn Minuten zur völligen Ver
brcnniiug nöthig machten. Tie Zeit der Ver
brcnnung wurde dadurch verlängert, daß die
zum Zwecke der Beobachtung in derThür an
gebrachte Oeffuung den Zutritt der Lust und
damit Abkühlung des Verbrennnngsraumcs
bewickle. Tic Leiche wog 7(Z Psund. Tic
Ucbcrrcste der weißen knochentkeile hatten
ein Gewicht von 3 Psund.

Ter Bischof Roma von M antu a,Jta-
üen, wurde am 19. Sept. verhafte! nnd in
das Gefängniß abgeführt, um die ihm wegen
Beleidigung des Königs auferlegte 6-tägige
Gefängnißhast abzubüßen-

?Klansner'S Corresp." (die frühere
?Forschrisiliche Eorrcspondcnz") schreibt: ?Ei
nigeS Aufsehen erregt das Verhältniß eines
hochgestellten evangelischen Geistlichen dcrPro-vinz Sachse n, des Dompredigers Lange
in Halberstadt, der von der Kanzel herab sei-
ne Gemeinde zur Fürbitte für die vergewaltig-
ten katholischen Bischöfe aufforderte, lieber-
Haupt machen die sächsischen Geistlichen bc
stimmt Distrikte den Staatsbehörden man-
cherlei Sorge."

(P ari S , 27. Scptbr.) ?Heute Abend
wird die Gala Vorstellung stattfinden, die
zum Benefiz der achtzigjährigen
Künstlerin Mlle. Teja'zet gegebe
wird. Die hochbetagte Schauspielerin wird
eine Mäftinerrolle geben, die sie schon über 50
Jahre spielt. Da sänunttiche Sterne des
Paris kunsihimiiicls in der Vorstellnng mit-
wirken werdcn, so haben die Preise eine un-
glaubliche Höhe erreicht. Gestern wurden
Sperrsitze zu 500 und 600 Francs verlaust,
Logen im dritten Range sind nicht für 2000
Frcs. zn haben. Ter Ertrag wird derart an-
gelegt, daß die Dejazet ihre sitzten Tage ru
hig zubringen kann.

Für Amerika schreibt ?kladdcra
dalsck?TaS Transpori-Geschwader.wcl
ches das erste deutsche Armee - Corps nach
Spanien bringt, und das am letzten Tage d>
Monats, den3l. Sept., in See sucht, 'wird
sicherem Vernehmen nach begleitet von den
Panzerfregatten ?Fata Morgan," ?Phan
ioin" und ?Slachtwandler," sowie den Kano-
nenbooten ?Ente," ?Seeschlange." ?Irrlicht"

j und ?Nebelst;." Tic Fregatten werde
! nach der Landung de? Transporrs sofort nach
Verroßieo abgehen, um am strande dieses
tieblichen Eilands, welches das dankbare Spa-

I nien jüngst seinem lieben Dcuftchland d?di>
zirte, das schwarz reih - w'eiße Banner anszn
pflanzen."

Fürst Karl von R n m anie n hat bei
seinem jüngsten Ansenihatt in England das
Grab Napoleon' lii. in Ehnfti hurst besucht
und eine Kran; ans dessen Grab niedergelegt.
Gin seltsamer etil für einen hohenzoller'fchen
Prinzen! Tas amtliche Blair wurde sogar ermächtigt, das Faklnm zu. verösseiitlichen.
Man schreibt der ?Älig. Feg." darüber ans
Bukarest: ?Es ist immctbin merkwürdig, daß
Frankreich trotz seiner abweisender Haltung
noch immer die Sonne ist, um welche sich der
politische Stern Rnmänien's dreist. Wäh-
rend man dem Fürsten Sympalhn'n für das
Kaiserreich zuschreibt, ist esThatw-chc, dast die
semolratische Partei Nnmäiiieii's genaue
Führung milden Republikanern Franireich'S
unterhält und sich der Hoffnung hingibt, mit

ihrer Hülfe früher oder später in Rumänien
die republikanische NegierungSform einführenzu können.

Ein kart ens p icl n m 'sieben
wurde buchstäblich jüngst zwischen den Insas-sen eines russischen Gefängnisses gespiett Trei
wiederholt abgestrafte Verbrechers Frol'Filipenko und sttadosf, die gemeinschaftlich eine

Zelle bewohnten, ergötzten sich durch Hasard-
Kartenspiel. Frol, der bald nichts mehr ein-
zusetzen halte, was seine Partner irgendwie
für werthvoll gehalten hätten, setzte schließlich
sein Leben ein und verlor. Tie Leidenschaf-
ten waren inzwischen bei den Spielern im ho-
hem Grade angefacht, und ein während des
letzten Spieles entstandener Streit erhitzte die
Gemüther noch mehr, bis endlich jedes mensch-
tische Gefühl in der Brust der Streitenden er-
starb. Tie beiden Gewinner warfen sich auf
ihr Opfer und ermordeten es in gräßlicher
Weife. Tasßezirksgericht inOdessa,das die-sen wohl einzig in den Annalen der Justiz da-
stehenden Fall auszutragen hatte, vernrtheilte
die entmenschten Verbrecher, nachdem die Ge-
schworenen die Frage betreffs des Vorbedacht-
scins des Mordes einstimmig bejaht hatten,
zu lebenslänglicher VergwerkSarbeil in Sibi-
rien.

Tie amerikanischen ?Sleeping-
C a sg berichtet die ?Verl. V. Ztg." vom
23. Sept., werden nach und nach "aus allen
Bahnstrecken cingefttbrt werden. Die Pflug'-
jchc Fabrik in Berlin hat die Fertigstellung
derselben übernommen. Bis jetzt lieferte die-

selbe drei für die ?Ostbahn" zum Transitver-kehr nach Rußland, zwei an die ?Hamburger"
und heule wird der erste auf der Linie Berlin-
Frankfurt a. M. von der ?Anhalter Bahn"eingestellt. Ein zweiter für dieselbe Roure ist
in der Vollendung begriffen, und binnen Kur-
zem wird auch die ?Nicderschlcsisch-Mttrkische
Bahn"sür dicLinie Verlin-Wicii einen solchenBoudoir-Waggon in ihreTrainS einreihen. So
sollen nach und nach in möglichst kurzer Zeit
23 solcher Wagen in den Verkehr kommen:"ein
jeder kostet dicSumme von 9-bis 10,000 Tha-
ler.

?Tic ?Köln. Ztg." läßt sich 11. 1. Oktobervom Rhein schreiben: ?Der hessische
Landtag tritt heute zusammen, um die kir
chenpolttischen Gesetzentwürfe der Regierung
zu berathen." Das Corrcipondenzblatt des
?Deutschen Vereins derßheiiiprovinz" schreibt
über diese Vorlagen: ?Diese Entwürfe stim-
men im Wesentlichen niit den preußischen
Maigesetzcn überein, und die Anhänger des
streitbaren Bischofs v. Kcttelcr haben dagegen
die Resolution verfaßt, daß eine solche Ein-
mischung des Staates ?das göttliche, histori-
sche, durch internationale Verträge geheiligte,
in der hessischen Verfassung gewährleistete
Recht der katholischen Kirche" aus das Aergste
verletze."

Aus Metz geht der ?N. A. Z." folgende
Zuschrift zu: ?Nach Btt-ndignng der dies-
jährigen Hcr b st übuuge n sind bereits
viele von den Anfangs Januar 1673 in die
preußischen Regimenter zum ersten Male ein-
gestellten Lothringern in ihre Hcimarh zurück
gekehrt, indem sie nach l? jähriger Dienstzeit
zur Tisposiiion ihrer betreffenden Truppen-
theile beurlaubt worden sind. Es ist kaum
glaubbar, welche Umwandlung in dieser kur-
zen Spanne Zeit mit diese Leiiten vorgegan-
gen ist. Zageiiden Herzens und der deutschen
Sprache nicht mächtig, wurden sie unter gro
Ben Besorgnissen ihrer zurückbleibenden An-
gehörigen den Regimentern zugeführt; inil
richtigeren Anschauungen, der deutschenSprache mächtig, sind sie als gute Soldaieii
vergnügt, wohl und munter zurückgekommen,
und können sie, im höchsten Maße zufrieden,
nicht genugZhre kurze militärische Lausbahn
rühmen. So ist wieder ein mächtiger Hebel
zur Verbreitung des Deiilschihums in den
Rcichslandcn gewonnen."

Das Nostocker ?Tageblatt" enthält einen
Ausruf, den wir zur Kenntniß unserer Leser
deshalb bringen, weil wir wissen, daß gerade
in Amerika, wo Fritz Neuier sehr zahl-
reiche Freunde hat, manche Manuskripte sich
befinden, deren Aufnahme in das von Adolph
Wilbrandt herauszugebende Werk wttnscheus-
werth erscheint. Der Aufruf lautet: ?Mit
der Herausgabe des 'Nachlasses unseres ver-
storbenen Fritz Reurer und mii seiner Viagra
phie betraut, wende ich mich an alle Die, wel
che im Besitze werthvollcr Briefe oder anderer
Denkmale seines Lebens und Schaffens sein
sollten, mit der freundlichen Bitte, mir dieses
Material für meine Arbeit gütigst zur Verfü-
gung zu stellen. Ich brauche kaum zu sagen,
daß mit herzlichem Danke jedes nur anver-
traute Manuskript (das man entweder an mich
oder an die Hinstorsf'sche Vcrlagsbuchhand
lung in Weimar adressiren wolle) unversehrt
zu seinem Besitzer zurückkehren wird. Wien
(VolkSgartcnstraße, Nr. 7s, im Septbr. 1873.
Adolph Wilbrandt."

Die i ta l icnischcn ?billigen"
Arbeiter, schreibt das ?Pittsb. Volks-
blatt," mit denen sich hiesige Kapitalisten ge-
gen die Forderungen ihrer früheren Arbeiter
zu helfen wissen, wie in den Kohlenbergwer-
ken an der Panhandle-Bahn, kommen jetzt
auch in Deutschland in Anwendung, wie ans
der nachfolgenden Notiz ersichtlich: Zu Dres-
den beschloß eine Versammlung von Mau-

rern, Zimmerern und Steinmetzen eine Er-
klärung, die in einer Eingabe dem Ministeri-
um unterbreitet werden soll, in welcher gesagt

wird: ?daß man italienische Arbeiter als eine
Art Kulis benutzen will, um uns unsere Exi
stcn; zur Unmöglichkeit zn machen. Es ist
tlar, daß die Italiener in Folge ihr Bedürft
nißlosigke'il weit billiger als wir arbcilen und
uns arbeitslos machen. Wir müssen schon
in Folge der ilimatischen Verhältnisse, in de-
nen wir ausgewachsen, mehr Bedürfnisse ha
ben; und weiter wird wohl die Regierung
einsehen, daß jene Bedürfnißlosigkcit den
Rum aller Geschäfte bedenict. Jene Arbeits
losigkcit muß also unsere Existenz vernichten,
zwingt nus, auszuwandern, oder, wenn dies
nicht gehl, zu vclhuugcrii. Wir verlan-
gen also als Schutz cin Gesetz, welches in ge-
wisser Weise die Einsnhr von Italienern, der
neuen Art Kulis, beschränkt. Wir erlangen
hierauf auch das Heranziehen der italienischen
Arbeiter zu den Krankenkassen, den nicht ge-
nug, daß wir arbeitslos werden, sollen wir
alsdann auch noch die vermehrten Gemeinde-
lasten mit tragen. Wir verlangen weiter, daß
bei Staatsbanken hauptsächlich die Staats-
angehörigen berücksichtigt werden. Staats
angehiftige müssen die Geldlasien tragen und
in gewisser Form würde das eine Entschädi-
gung sein, wenn das durch Stenern veraus-
gabte Geld, wenn auch in kleineren Dosen und
nachdem Unternehmer den Hauptprofit einge-
strichen haben, in Gcldlohn wieder zurücker-
stattet wird. Wir verlangen zum Schluß
eine Maßregel, welche alle übrigen Palliative
unnöthig macht, nämlich die obligatorische
Einführung eines Normalarbeitstages."

Herr. Snccow, württembergischcr
Kriegsminister, hat sein Amt niedergelegt.

In der Gemeinde Penzing bei Wien
wurden 164 Familienväter, oeren Kinder im
verflossenen Schuljahre trotz aller Mahnun-
gen von Seiten der Schullichörden wiederholt
die Schule versäumt, vom Bezirksgerichte
.Pietzing zu einer zwötfstündigen Arrestslrafe
vernrlhcilt. Unter den Bestraften befinden
sich viele Bürger und Hausbesitzer von Pen
zuig. Dieselben wurden zum sofortigen An
tritt ihrer Strafe angehalten.

(Aus Süd d ents ch la nd, 23.Sept.)
Es ist jetzt als feststehend zu betrachten, daß
Württemberg und Bayern einstweilen noch
nicht zur Markrcchnung übergehen, wie dies
im ganzen übrigen Deutschland vom i. Jan.
1875 an der Fall sein wird. (Hamburg, Bre-

men und Mecklenburg befinden sich bekannt-
lich jetzt schon im Besitze der Markivährung.)
Die Sonderstellung der beiden süddeutschenKönigreiche hat eine ziemlich lebhafte Zei-tungSpolcmik zur Folge, bei der auch der
?Würtiemb. Slaatsanzeiger" das Wort er-
griffen hat, um die Entschließung der würt-
iemb. StaatSlcnker zu rechtfertigen. Die
von dem amtlichen Blatte vorgebrachten
Gründe sind jedenfalls beachtniigswerth. An
Mark-Scheidmünzc ist bis jetzt erst eine so ge-
ringe Summe ausgeprägt,bczw. wird bis zum
l. Januar ausgeprägt sein, daß sie selbst den
Bedarf der Guldenländer, wenn sie allein auf
diesen zur Verwendung käme, nur etwa zur
Hälfte decken würde; da aber Süddeutschland,
dessen übrige Münzen sich freilich gut in das
Markshsiem einfügen, jedenfalls eine bedeu-
tende Menge der kleinsten Münzen des neuen
Systemes (vom 5- Pfennig, bis zum 1-Pfen
nig-Stück, also Nickel und Kupfer) für sichabsorbiren wird, so ist gar nicht daran zu den-
ken, daß eine nur ciiiigermaßcn genügende
Menge der neuen Scheidemünze für Süd-
deutschland beschafft werden kann. Gegen
die ?Aushülfe" mit 5- und 10 Groschenstücken
als halbe Mark und Mark hat man sich, nnd
wohl mit Recht, sehr lebhaft erklärt, da dies
die Verwirrung nur vermehren und überdies
in den Massen großeUiizusriedenhcir hervorru-
fen würde. Dennoch würde bei'm Ucbcrgang
zur Markwährung Nichts übrig bleiben, als
die seitherigen Münzen zu tarifiren. So weit
ist in der Darlegung des offiziellen württcmb.
Blattes Alles in Ordnung. Wenn der ?W.
St -A." aber weiterhin in einigen drastischen
Beispielen darzuthun sucht, zu welchen uner-
hörten Mißlichkciten es führen mußte, mit
tarifirtcr Münze zn bezahlen, so vergißt er
zweierlei: daß, so lange man noch keine an
oeren,a'S süddeutschen Münzen hat, man trotz
aller offiziellen Währung im gewöhnlichen
Leben auch nach diesen rechnen wird, nnd daßes mit dem Eindringen der neuen Währung
in das Volksbewnßtsein unter allen Umstän
den mehr so schnell gehen wird. Auch scheint
die Leistungsfähigkeit der Münzstätten doch
etwas nnterjchätzl worden zn sein; Hessen
wenigstens hat offiziell verkündigt, daß seine
amtlichen Kassen vom l. Oktober ab snddeut
sehe Münzen in ReichSiiiünzeu umwechseln,
muß sich also wohl von der Möglichkeit über-
zeugt haben, eine genügende Menge dcrLfttztereu zu beschaffen. Immerhin halten wir es
für lein Unglück, wenn Bayern und Wiirr
lemturg noch sür kurze Zeil ihre Gcldwäh
rilng beHallen; es kann dann dem dringendsten
Münzbcoüifniß einstweilen besser gedient
werden. Dem kommi auch der Umstand zn
Statten, daß, allerdings aus an sich nncr
treulichen Gründen, die Golb-Ausvreigung
seil längerer Zeil fast völligeingestellt worden
ist. Bei dein gegenwärtigen Stand der
Wcchseleoursc würde nämlich die IncoiuSset
znng großer Mengen des neuen RcichsgeldcS
nur die Folge haben, daß dasselbe rasch in's
'Ausland abflöjc.

Bei einer am 22. Sept. in A hrwei -

ler stattgehabten öffentlichen Versteigerung
gingen ein Morgen und neun Ruthen Wein-
berg in der ?Domley" bei Walporzheim, bis
dahin der Familie Geerling zugehörig, für
den hohen Preis von beinahe 6000 Thlr. in
den Besitz des Hrn. Eduard Kreuzbcra über.
Wenn man bedenkt, daß in den anderen be-
sten Lagen des ?Walporzhciinerßerges," wel-
che früher pro Morgen mit etwa 8000 Thlr.

in der letzten Zeit nur mit 2300 Thlr.
bezahlt worden sind, vollkommen so guter
Wein wächst, wie in der ?Domley," so darfman wohl sagen, daß das Gewächs aus Letz-
terer nicht allein köstlich, sondern auch sehr
kostbar ist.

An den hohen Feiertagen reichen für das
Versöhnuilgs- und Bußbedürsniß der in

Wien lebenden Juden die ständigen Tempel
nicht aus, und sucht man aus dem nicht unge-
wöhnlichen Wege der Filialen diesem sichtba-ren Mangel beizukommeii. Auch die das
Jahr hindurch so wenig heiligen Zwecken die
ncudcn Diana-Säle waren diesmal von ei-
ner unternehmungslustigen Jüdin entspre-
chend eingerichtet worden, und riesige Plackatcan den Straßenecken verkündeten dem bußcsu-chciidcn Publikum, daß ein eigens ?ans Ruß-
land citirter Cantor unter Mitwirkung eines
iilusikgeübten Quartetts" durch seinen seinen
Gesang dem Gottesdienste die nöthige Weihe
verleihen würde. So war der ?lange Tag"
herangekommen, und andachtsvoll lauschte
die versammelte Menge dem singenden Für-
sprecher, der für dasMorgengebet bestellt war;
denn erst zum zweiten Theile der Andacht
sollte der ?russische" Cantor seine Stimme
leihen. Der Morgen schwand, der Vormit-
tag dazu, immer flehender drangen die Stim-
men zu Jehovah, der die Bilanz im Himmel
oben machte, immer geringer war die Anzahlder Gebete, die noch für den Morgen zn ab-
solvircn waren der Debütant war nickt znseyen. Endlich war die Morgcnandacht zuEnde und nun standen sie da,'die frommen
Juden in den weißen Gewändern, führerlos,
verzweifelnd, lauter Tantalusse. Aber cm
hochherziger sangcskundiger Mann aus ihrer
Milte machte ihren Qualen cm Ende. Kühn
stellte er sich hin, um als Vorsänger' das große
und lange ?Mussaph Gebet" zu verrichten.Erleichtert athmeten die beklommenen Gemü-
ther auf, nnd von Neuem drang das Heulen
und Weinen, Schluchzen und Stöhnen an
die erschütterten Pforten des Himmels. Und
mitten im großen Spektakel, siehe da! wer er-
schien? der so schmerzlich erwartete Can-
tor! Er hatte mit der Unternehmerin nocheinige Unterhandlungen bezüglich des Hono-rars zu Pflegen gehabt, da eine Differenz von
10 fl. zwischen ihnen obwaltete, und sich ver-
spätet. Und als man seiner ansichtig ward,
wurde Jehovah ganz vergessen. Mit Wuth-gchcul stürzte sich die versammelte ludenschaftaus den ahnungslosen Unglücklichen. Eine
Fluth von Beschimpfungen und Verwünschun-gen uinschwirrte sein Haupt, ein Hagel von
Schlügen, Stößen und Püffen regnete auf
seinen Körper. Zerfleischt wäre er das Opfer
der männlichen Mänaden geworden, wenn
ihn nicht ein Sichcrheits-Wächler gerettet
hätte, indem er den Ungliictlichcn ihren Hän--
den entriß und den Hauptkrcikehler mir sicknahm, um ihn fern von den Dianasälcn den
Rest der Buße verbringen zu lassen. Der rus-sische Cantor aber bot eine Illustration desjüdisch- Sprnchwortes: ?Faule Fisch' und !
Schlag' dazu."

?Augsb. Allg. Ztg." schreibt man
aus Mülich c n: ?Wie bekannt, errichtet die
Regierung des Eanlons Bern eine theologi-
iche Faliiltät altkatholischcr Richtung, und es
hat an dieselbe Proscsior Dr. Friedrich bereits
vor längerer Zeit einen Ruf erhalten. Es
verlautet nun, daß Dr. Friedrich die ständige
Uebernahme der Professur zu Bern abgelehnt
habe, aber der weiteren Einladung Folge lei
neu werde, die Einrichtung der benanntest
Fakultät zu übernehmen nnd an derselben im
eisten Studienjahre Vorlesungen zn halten."

Am 23. Sept. ist in München eine
merkwürdige Persönlichkeit gestorben, ein
zweiter Mezzofanti: Franz Xaver Nichter,
Sliftvikar au der Hoskirche zu St. Eajetan
und Studienlehrer, der etliche siebzig alte
und neue Sprachen nicht nur zn lesen nnd zn
verstehen, sondern auch alle zu sprechen im
Stande war. Haneberg, eine Autorität in
dieser Beziehung, pflcgteßichier ein ?europäi-
sches Unicum" zu nennen.

Verwischte Berichte.
Eine teuflische Rache. Vorcini-

gen Wochen, so erzählt der ?Paducah Ken-
ruckian," kam eine Frau zu Dr. Jackson in
Columbus, Ky., und suchte um eine Stellung
als Köchin nach. Sie wurde angenommen
und betrug sich in der Zeit znsriedenstellelid.
Bald aber entdeckte derDoktor Etwas in ihrem
Lebenswandel, das ihn veranlaßte, sie zn ent-
lassen. Tics versetzte die Frau in eine solchemaßlose Wuth, daß der Doktor sofort nach der
Polizei eilte nnd die übrigen Familien-Mit-
glieder sich schleunigst an einen sicheren Ort
zurückzogen. Als Jackson zurückkehrte, fand
er seine Möbel und Spiegel vollständig zer-
trümmert, die Frau aber verschwunden. Eine
übel angebrachte Gutmüthigkeit oder wohl
auch Furcht vor der satanischen Bosheit der
Frau ließen ihn von einer Verfolgung ab-
stehen. Budget war inzwischen in ein Kost-

Hans, das an der ?Ohio Eisenbahn" in der
Nähe des Mississippi ift-gt, und von einem
Deutschen, Namens Schweitzer, gchalien
wird, eiNHeleh'.t. Bei der aittmüthigen 3-a
inr der Schweitzer gelang es ihr bald,
dic'cllic zn überreden, sie zu beherbergen, wo
sür sie arbeiten wolle. Sie tonnt? aber ich
lange ihre jähzornige Statur bemeist?!!, und
die Folge davon war, daß Frau Schweitzer
sie ebenfalls entließ. Anstatt sich aber zu ent-
fernen, begab sie sich, (es war unmittelbar

Frühstück), in das Schlaszimm.r
ter Frau Schweitzer, wohin sie diese zu sich
bitten ließ, sie aber sofort bei ihrem Eintritte
in 11 schamlosen Weise mit Schimpswor
ten überschüttete. Diese suchte sie zu beruhn
gen und drückte Mitleid mil ihr aus, was
Bridget noch mehr fti Wuth versetzte. Die
Hausfrau begab sich darauf wieder hinab.
In dem Zimmer befanden sich die drei Kinder
der Eheleute Schweitzer, ein zehn- nnd in
sechsjähriges Mädchen und ein vierjährige?
Knabe. Die beiden Letzlereii lagen noch im
Bette. Mit diabolischer Bosheit ergriff das
rasende Weib nun eine Petroleum Lampe,
und tränkte das Bett und die Kleider der Kin-
der mit deren Inhalte. Bevor Hülse kommen
konnte, stand 'Alles in lichten Flammen. Die
beiden kmdcr kamen elendiglich in den Flam-men um und fast das ganze HauS wurde in
Asche gelegt. Die arme Mutter ist über das
schreckliche Loos ihrer kleinen fast dem Wahn-
sinne nahe. Bridget wurde verhaftet."

Verloren und wieder gcfuden.
I" Joh. Lessig's Vermessnnas-Pnrtie,

welche am Oberläufe des Republiean-Rivcr
operirte, gehörten auch einige Deutsche, dieder eugttschcu Sprache nicht mächtig waren.
Eines Tages? es war im August ver-
liegen sechs derselben die Abtheilung und
wanderten so weit, daß sie den Rückzug nichtmepr fanden. Am ersten und zweiten Tage
blieben die Männer beistimmen; ani dritten
trennten sie sich jedoch und je drei schlugen ver-
lchlcdenc Richtungen ein. Tie eine Hälfte
erreichte glücklich das Lager; die andere blieb
verschwunden. Man gab sich alle erdenkliche
Blühe, fie auszufindcitz. Die Vermessungs-
arbeitcn wurden unterbrochen und die Manu-
schafft machte sich auf den Weg, die Verlore-
nen zu suchen, ?es war Alles unifoust. Ei-
nige Tage spar sahen zwei in Denver (Eol.)
wohlbekannte Herren, Capt. Kimberlch und
I. Jasinger. zwei Männer ans sich zukom-
men, die ihnen durch Gebcrdev begreiflich
machten, daß sie einen dritten zurückgelassen
hatten. Tic Herren ritten nach der bezeichne-
ten Stelle und fanden den halb verhungerten
Manu. Alle Dr waren ganz abgemagert
und trugen deutlich die Spuren ihrer Leiden.
Acht Tage laug waren sie umhergeirrt und
hatten Huugcr und Durst gelitten. Sie hat-ten eine Flinte und Munition für vier Schüssebei sich. Einmal schössen sie eine Antilope
und sättigten sich von, rohen Fleisch derselben.Sonst aßen sie Frösche und tranken' Was-ser aus dem Pfuhl. IhrHunger war unbe-
schreiblich. Sie baten fortwährend um Nah
Frau von der Universität Güttingen eine aka-
demische Würde erworben hat; vorher ist oie
Tochter Schlözer's promoviri worden."

Gräßlich.?Die ?Abendposi" in San-
Franzisco schreibt nnter'm 5. Otlbr.:?Eiu
täglichcrßesnchcr derMorgne muß ein ziemlich
starkesßcrveiifyslem besitzen,um nickt durch die
dort befindlichen Leichen in jedem Stadium
der Verwesung, die pestartigen Gerüchte bei
Obduktionen :c. ?aus dem Sattel" gehoben
zu werden, und Zeitungsberichterstalter, deren
Beruf cS eben ist, der Morgne täglich einen
Besuch abzustatten, sind gewöhnlich gegen
derarttgc Erscheinungen ?abgekartet," bis
ihnen gestern und heule die' Morgne eine
Leiche bot, bei deren Anblick es Einen doch
ein wenig gruselte. Es war dies die Lei-
che einer armen alleinstehenden ?>>?Bo-jäh-
rigen Frau, der Annie Rice. Die Frau
wohnte in einem Keller; ihr Zimmer ent-
hielt keine Mobilicn, sondern nur eine Quan-
tität Lumpen, und Alles deutete darauf hin,
daß die Frau in den ärmsten Verhältnissengelebt hatte. Seil letztem Tiensiag war sie
nicht mehr gesehen worden, doch siel dies we-
niger ans, bis gestern ein unangenehmer Ge-
ruch sich in jener Gegend beincrtbar machte
und Verdacht erregte und Polizft, Snllivaii
die von Jnuenv.geil? Tiftirbrach. Cin
grauenhafter 'Anblick voi sick, ihm dar- In
einem Winlcl lag ant ewigen Lumpen die
Leiche der Frau; in einen, anderen Wintel
iancrle cm halbveihnngerier Huno, während
drei Katze ,>: striipvi'geni Haar und wiioem
Anblicke in einer drillen Ecke saßen. Tie
Leiche befand sich berei s j-n Znstande '
Verwesung; die eine Hälfte res Gesichts,
vom 'Auge bis an den Haw, waren abgefte'
ieii; die eine Hand war zu einem nitfönnli
chen klumpen zerkaut, während mehrere an
dcre körperstellcn ebenfalls benaac waren.
Allein Anschein nach hatten die im Fimnier
eingesperrten drei -Nahen, sowie der Hund ck
r> Hunger an der Vei.he nur, und scheinen
auch Anzeichen ani Raiten ichlieNn zu las-
sen."

Trcnton, N. - 1., 19. Ott. (Selbst
Mordversuch.) Als am Samstag .Nor., sichein mir Kies beladen Zug der ?Venuft .va-
iiia Bahn" der Millnani - Jnnctton näh.rte,
lies ihm cin Mann entgegen und stürzte sich
mir vorgebeugtem Kopse ans die Loloinotive.
Er wurde in einen Graben geworfen und
befand sich, als man ihn wieder herauszog,
im Zustande der Bewußtlosigkeit. Seine
Verletzungen sind ivdllich 'Art. Nach dem

Francis Hospital" gebracht, erlangte er
seine Besinnung wieder und gab an, daß er
Benjamin Jackson heiße und in Olt etz
BrcwcrS'S Töpferei aIS Vormann beschäftig!gewesen sei. Seine Familie wohne in Syra-cusc, N.-Z). Es heißt, der .'Rann sei durch
den Porsatz, eine Topf Drehmaschine zu ver-
vollkommnen, wahnsinnig geworden.

Tatt?S-Npuigkäit:n
Einc bcinerkeilswertheEntichei-duiig gegen eine Versichern iigS-

Gesell scha st wurde soeben in New Port
gefällt: Jakob Bergmann halte eine klage
zur Erlangung von H1582 gegen die ?Queen-
Versichcrungs-Gesellschast von Liverpool" an-
hängig gemacht, aus Grund einer Police ans
ein Hans an der Bowcry, das abgebrannt
war. Der Anwalt der Gesellschaft'wendetegegen die Klage ein, daß die Versichcriings-
Prämie nicht, wie es in der Police bestimmt
ist, an die Gesellschaft, sondern an die Aaen-
len derselben bezahlt wurde, und daß die Ge-
sellschaft dem Versicherten mitgetheilt habe,
daß die Palice verfallen sei. Darauf wurdevon Seiten des Klägers erwidert, daß auf der
Police der Empfang der Prämie bestätigt
war, wodurch der erste Einwand wegfällt, der
zweite Einwand sei deshalb nicht stichhaltig-
weil die Gesellschaft verpflichtet gewesen wäre,
den Versicherten darauf aiifmcrk'sam zu ma
chen, daß seine Police für ungültig erklärt
werden würde. Der Nichter entschied diesem
Antrage gemäß und sprach dem Kläger die
eingeklagte Summe zu.

In New-Jork starben in letzter Wochenicht weniger als 39 Personen an derDiphthe
ritis. Innerhalb der letzten 14 Monate sind
eine unzählige Menge kinoer dieser Krank-
heit zum Opfer gefallen. In dem am Sam-
stage endigenden Jahre starben nicht weniger,
als 145, also durchschnittlich jeden Tag 28.
Feuchte nnd schlecht draiuirie Gegenden und
besonders die sogenannten ?Tencmcnt Hau-scr" sind wiederholt und wiederholt heimge-
sucht worden.

Auch der?N.-I. Herald" sagt, daß der
letzte Wahlausgang eine totale poli-
tische Revolution bedeutet und dieDemolrettie
die Aussicht auf eine Mehrheit im nächsten
Congresic hat, ganz abgesehen davon, daß
der dritte Präsidenlschasts-Termin zu Grabe
geläutet worden ist.

Die Schulden der Stadt Ncw-
Nork betragen 5150,425,449, die Philaoelphia'ö einige 60 Mill., mit Aussichtans mehr. Tie Stadt braucht allein Hl
728,816 zur Deckung des Büdgcts von 1875.

In Salt Lake City, Utah, hat die
Grand-Jiilh den Apostel und bisherigen Con-
greßinann I. Q. Cannon wegen ?wollüstigen
Umganges mir Frauenzimmern" (ein anderer
Name für Vielweiberei) in 'Anklagestand ver
setzt. Cannon selbst hat sich nnsichtbar ge-
macht.

Tie Her; o g in von Cot n b n r g, die
Tochter des Kaisers von Rußland, welche so-
eben von einen, Sohne glücklich entbunden
wurde, trat am 23. Jan. d. I. in den Stand
der Ehe. Püntllichlett ist die Hösi.chkeit der
Fürsten.

Ben: Verfasser dcS ?> > -.3-4 !:.>'>>wr"
(P. F. Key von Mo.) wird im ?Golden
Gate-Park" zu San Fraiiziseo cin
Denkmal gesetzt.

Große r I nbcl her r s cht unte c
nThe a t er sre nnd e n N e iv-I o r l's.

Die von Nenendcrsi cngagirte- Opern-Sou
breite Lina Player ist nach einer Kabel Tc-

von Hamburg al'gcreisft. Die Saison
des S'adl Theaters beginnt am -!. Novem-
ber.

Der natürliche Gasbehälter, durch wUchen
die Muttererde Pceroleain Pennsvlvailien
seit zwei Vahren mit Beleuchtung versah, ist
Plötzlich versiegt und der Ort seit Samstag in
ägyptische Finsterniß gehüllt.

Ter Enthüllung des Lincoln Mo n n
mentcS und der Uebertragnng der Leiche in

, den Sarkophag des Denkmals wohnte Sei
l tens der näheren Verwandten nur des V.r-
-l storbcncn Sohn Robert bei. Die Mutter ist
schon seit sechs Monaten in Chicago an's
Krankenbett gefesselt. Die Leiche sah wohl-
cryalten ans und die von einem Pitt-Zbnrger
Blatte gebrachte Nachricht, daß sie von Nat-
ten angefressen sei, wird dadurch widerlegt.
In der ersten Kutsche unFestzuge, welcher zweiMeilen lang war, saß Präsident Graut mit
dem KriegSsekrctärc Belknap, in der zweiten
der farbige Bischof Wayman von Baltimore
und der kath. Priester Hale, ein persönlicher
Freund des verstorbenen Präsidenten. Bischof
Wayman sprach das Eröffnnngsgebet derFeicr
und zwei ?Barmherzige Schwestern," Mutter
losephine nnd Schwester Nahet von Jackson,
Fla., enthüllten das Monument. Im Ge-
wölbe des Monuments bennden sich fünf Ni-
schen, wovon eine bereits die Leiche von Lin-
coln's Licblingssohn ?Tad" aufgenommen
hat; die übrigen sind für die noch lebenden
Mitglieder der Familie bestimmt. Das Denk
mal wird in seiner Vollendung weit über
Hloo,ooo kosten und ist der Entwurf desselbenaus den Händen des Hrn. L. G. Mead her-vorgegangen. Die das Denkmal überragende
Statne ist in Bronze, ll Fuß 6 Zoll hoch,

ausgeführt und stellt Lincoln dar, wie er
Emaiizivaiions - P'.oklamatton unterzcichnet >

- bildet die Haiivtinschrisi d
Denkmals, oas, auf einem Hügel d ?O.

i Ridgc-Cemcterh" errichtet, weithin sichtbar i
- Ber'chte von 3? ew Oriea n ssagen, daß die Farbigen fast eii'.hcuiq sich ge

qcn Kellogg erhoben haben und von ihm und
seine ?Ring "Wahl Eandidaten Nichts wii-

. ftn wollen. In der am 14. ds. Bits, statt-
- gefundenen Convention wurde der zur Zeit
! auwejendckellogg gröblich iiisnllirt. Kcllogg's
Freunde umzingelten ihn, nm ihn vor der ans-
geregten Menschenmenge zu ichützen. ?

Schlagt
IoS, Kelloag sei verdammt!" ichoil es durch

, den T aci! und die Polizei mußte einschreiten,
!in S iehcryeit zu bringen. Sonderbar genug,
i heirseht zwischen den Buudcssoidateu und den
Leuten der ?Weißen Liga" das beste Ciiivcr-s nehmen, aber bei d r gereizten Stimmung ist
nicht vorauszusehen, was der nächste Tag
bringen mag.

Das ?31 ew -I 0 rker Sch nl -I0 u r-
!na I" sagt, daß sie!) in den V. Staaten22> ,

OOO Lehrer und l4,ttoo,i>oo Kind befinden,
! die entweder die Schule besuchen oder sie bc-
! suchen sollten. Das Blatt rechnet einen Lch-rer auf 66 Schüler. Für den Unterhalt der

Schulen würden alljährlich 595,000,000, od
S6ck>o pro Kopf, verausgabt.

! Ioh ii M itchcll ist von Europa zurück-
! gekehrt. Er besuchte Irland, welches er seit
j26 Jahren nicht gesehen hatte. Disraeli hieltes nicht für gerathen, ihn zu behelligen. Mit-

! ehest, einer der Patrioten Irland's, wurde zn
l i l-jährig Deportation verurtheilt, entkam

! 1854 aus Anöslralien und kam glücklich in
, New Jork an. Er hielt sich später eine turze
- Zeit in Frankreich auf, kehrte aber bald nach

i 'Amerika zurück nnd war hier als Redakteur
rhätig. Ehe Mitchell Irland verlicß, machten

> ihn: seine Freunde ein Geschenk von HBOVO.
InNew I 0 rk tagte jeden das ?Ameri-

! kanische Institut de.- Architekten." Man be-
! schloß, die nächste Jahres Versammlung im
! November 1875 in Baltimore abzuhalten.

Schon wieder eine K ano ncng l 0 cke!
IC. Oppen, Pfarrer der dentsch-lurberischen
! Gemeinde in Eolumbus, Oft, unternahm die
' sen Sommer eine Reise nach Deutschland und

Hai in Potsdam eine Audienz bei dem Kai-
ser Wilhelm gehabt. Die Folge war, daßOppen für seine Gemeinde vom deutschenkal-ser kanoncnmetall (aus dem dcillsch franzöfi-
schcnkriege her) für einckirchenglocke geschenkt

! erhielt. Dazu bemerkt der Eol. ?W'estbote:"
?Zu obiger Nachricht, welche die Runde
durch die deutsche Presse angetreten lptt, ist
blos zu bemerken, daß es in Eolumbus, 0.,
unseres Wissens weder einen Pfarrer Oppen,
noch eine deutsch lutherische, oder irgend eine
ande c deutsche Gemeinde gibt, die sich Kano-
ncnmetall erbeten oder solches erhallen hat.
Im llcbrigen mag die Nachricht richug sein."

Der Bmidesrichrer B u st eed, welcher sich
iiH 'Alabama unhaltbar machte und soeben

resignirte, soll sich eiligst nach dem Norden
gedrückt haben. Busteed ist nur der Vorläu-
fer der Baude der ?Earpct-BaggcrS," die seit
dem Schlüsse des Krieges den Süden mal-
trätirt, eine herzliche Wiederversöhiiung der
beiden Landestheüe hintertrieben und sich in
jeder möglichen Weise verhaßt gemacht haben.
Die Ehattanooga'er Convention war die letzteDemonstration der Blutegel, die seit Jahren
den Süden ausgesogen haben.

Tie neue Opernlängcrin Alb ani ist von
Europa in New Jork angekommen. 'Albaiii
ist eine geborene Amerikanerin (aus Platts-
bürg, N. I.) und ging 1868 nach Europa,
nm sich für die Oper auszubilden.

Plan folgen ans dein demokratischen Siege
in Ohio, daß Hr. Pen lcton als Prä'si-
dcntschafts - Candidat in den Vordergrund

I England weigerte sich, die neue spanische
! Regierung anzuerkennen, bis nicht die
-Entschädigung sür die Ermordung

> englisch Untetthancii in Santiago de Euba
- bezahlt war. Tie Zahlung wurde ohne lau

gen Verzug gemacht. Was hat unsere Bnn
vcs Regierung bisher inr die uiialücklicheii-Opfer der M-Nel.i gethan? Antwort:

j Nichts!
! In New I ort giftete sich der deutsche

Schuhmacher Heinrich Gerlach mit Pariser-
- Grün. Familien Mißhelligttiten sollen Au-

! las; zn der Thal aege'o.n haben.
Tom Ballard, a in Bussalo in'?

- Enrn geratheue berüchtigt? Fäliujcr, hat ,'i
wahr'cheinlich nw seine Siros? zn ieichiejerboten, der Regierung den op-!!

i zu zeup iiWinch wttehe n.aa ui.-Zukunft erfolg-
!r .) die Fälschung oiiNoicii verbaten tonne.

-'.'er ?N. J. Herald" meint, daß Ballard'S
- Vorschlag, wenn sich berftlde ais leine Wind
beutelet erweise, nicht nur Gnade, sonderns noch obcnd'reiu Belohnung verdiene.

Das Gericht der ?Queens Beuch" in Ma-
' liitoba. Canada, hat gegen Louis Stiel
i ein AechlungS - Deirei fassen. Es geschah
dieses, nm jeden von >! m zn erhebendeu 3ln
spruch auf ciucuSitz im liuterhanseCanada'S
ungültig zu machen,

s 21 le r a Uder H. SlephenS von Geor-
j gia hat Nichts gegen ein oriire Präsident-
lchasis Eanditur Grant's, ist ab gegen das
Civil-Rcchts-Gcsctz.

kommt auch von lowa den dortigen
Sieg derßadikalcii bedeutend hcrabstimnieiide
knndc. ?Wider alles Erwarten" ist Grangcr
im Distrilte Tiibnqnc brsicgt worden, uuo
seit 22 Jahren geht zum Erstenmale ein Te
mokrat in sen Eongeeß. In einer repiivlika-
uischeil Siegcsversammlung, die Touuerstag
'Abend in Tnbugne stattfand, wurde derPosl-
incister oeS Ories, I. S. Elartson, dem ?al-
lein" Granger's 3tiederlage zu verdanken sei,
scharf getadelt, und vom Präsidenten Graut
seine Absetzung verlangt.

In Alexandria, Va., wurde Nettic
Graut, welche am 21. Sept. in einem Bor
teste Samuel Eichelberger erschoß, am Frei-iagc des ?'.'.Nordes im 2. Grade" schuldig be-
funden. Ter Richter schickte Nettie auf sie-
ben Jahre in'S Zuchthaus.

In Green wich, Com,., brannte am
Freita-zc die böswilliger Weise in Brand ge
setzte ab. Nahe Wyandotte,
Mich., wurde der Rcmorqncnr ~Douglas"
durch Feuer zerstört: ein Heizer kam dabei
u'.n'sLeben.?JnLondon, Ontario (Canada),
brannte Weir's ..TennementhauS" ab; nur
mit Mühe retteten sich die Insassen von dem
Flammentode.

Zwei Compagnie' des 13. Infanterie-Re-
giments, nach New - Orlea n s unter-wegs, kamen vorgestern durch Omaha, Ne-
braska.

Ans dem Süden laufen in dem Schatz
antte vielfache Beschwerden über die neuen -
Hl-Noten ein, da dieselben des auf der !
Rückseite befindlichen grünen Kreuzes wegen,
das ein X ähnlich ist, von iinivissenden Far- j
bigcn für KIO Noten angesehen werden.

In New- I 0 rk wurde vor einigen Ta- !
gen ein Mann, Namens Luther Braam, un- !
ter der 'Anklage verhastcl, Revenue und Post-Stempel, die Knaben ihren Prinzipälen ge- >
stöhlen hatten, angekauft zu haben. Weih- !
rend Brhant in den Tombs saß, wurde seine !
Wohnung bcstoh!>.li, uns als er dieses erfuhr,
erklärte er, daß sich Geld und Werthpaviere
zum Betrage von s 100,000 in seiner Woh-nnng befunden harren. Bryant vurde hier-
anf freigelassen, um bei der Wiedererlangung
seiner angeblich gestohlenen Habe bchülflichzu sein. Bryant sagt, daß unter dem Gelde
H70.000 Gold in H2O - Stücke befindlich ge-
wesen. Jedes der Goldstücke sei durch einLoch,
das er gerade durch den Kopf derFreiheitsgöt-
ttii gebohrt, gezeichnet, zudem feble eineApple-
tou K Tracy'sche goldene Uhr, Nr. 803, an-
dere werthvolle Goldwaaren, SIOOO in ver-
stümmeltem Coizrant, 512,000 in,,Legal-Ten-
ders," H750 in neuen 10 und 50 Cents-No-
ten u. s. w. Bryant hat K5OO Belohnung
für die Entdeckung des Diebes ausgesetzt.
Inzwischen giebt es einige Leute, dießryani's
Vermögensangabe bezweifeln.

In 3k ew I 0 rk ist die Frage der Aus-
lieferung des Alberl Kunz nach Washington
noch uncnt'chicdeii. Kunz steht beschuldigt,
m Verbindung mit dem notorischenGcldspin-
deiiraube in Washington sich mir Andern zur
Verunglimpfung des Eharakrers von Eolum
busAlexaiid verschworen zu haben. K. wird,
obwohl er aus freien Füßen ist, streng be-
wacht. Ter Nicht wi d in einigen Tagen
seine Entscheidung geben.

Samstag' Abend nin Z> Uhr ging in Tcrre
H ant c, Jus , Jerry Picard, ein hcrvorra >
gen? Bürger, mit sein Frau spazieren, !
als sie plötzlich von zwei Männern überfallen swurden. Der Eine yicit Frau P. fest, wäh !
reu? der '.'ludere Hrn. P. durch Messerstich.
lödtlich verwundete. Taraus entflohen die
Mörder. Ter Beweggründe zu der Thai sin? '
unbekannt. Ter Vorfall eignete sich ans
offener Straße.

Auch S aii Franzise 0 zieht jetzt seine !
Nttiiiizipalschivind! an'S Tageslicht. Das!slädtischeginaiiz- Couiite hat soeben cineMenge j
arger Betrügereien, Unterschleifc und 3lus?r- !
deriliiaen im EoronerS- und Siraßen-Tepar !
tcmenl entdeckt. Wie verlautet, soll der Co
r?!imo'orr iiiZ'luklagestaud versetzt werden.
Die -eelraßen-Siiperiiitendcnten hat man ans
der Stelle abgesetzt.

Es ist bemcrkenöwerth, daß die Rcvolu-
U 0 inßue no s-AyresuntcreineinWahl-
Systemc enistand, das mit dem miserigcn
übereinstimmend ist. Avcllenada erhielt eine !
Mehrheit der Elektoralstimmcv; er siegte in!
Ii Staaten, während sein Gegner nur 3
Staaten bekam. Aber diese drei Staaten ste- !Heu im Betreff der Bevölkerung in demselben '
Verhältnisse, wie 'New-York zn Texas und !
Pennsylvanien zn Delaware. Die Mehrheitder Lolköstimme war auf Mitre's, die des I
Elcctoral-Eollcgiums auf Avellenada's Seite. I
Tas erregte bitteresßlut und das heißblütige
Volk von Vuenos-Ayres griff zu den Waf-
fen. Daß unserm Congresic ein Plan vor-
liegt, in Zukunft die Präsidenlschastswahl di-

rekt von der Volksstimme abhängig zu ma-
chen, ist unsern Lesern bekannt. Von Buc-
noS-Ayres hört man inzwischen, daß Gen.
Mirre's Anhang tägftch wächst und Dr. Avcl-
lenada wahrscheinlich unterliegen wird. In
Bucnos-Ayres nimmt man es ersichtlich nicht zgenau mit der Constitution nnd dem Gesetze. !!
Avallcnada ist jedenfalls gesetzlich Präsident, ! >
soll aber unter Anwendung des ?Rechtes der I
Revolution" gestürzt werden. (Nach neuern ,
Berichten soll die Revolution doch zn Gunsten ! >
A's ihr Elide^rrelchrhaben. Siehe iel. Dep.!) i'Joseph Schweick, welcher in Niünster i
Fälschungen im Betrage von 556,000 verübt

- baden soll, wird lautPeschlusscs deSNew ?)or-
, Icr BunoeS Comm'.ssärs an Preußen ansge

> lie-erl.
?P arj oiißra w n l o w," der bisherige !

Crzradikalc, hat sich gegen das Civilrechts,
ttftietz tt'klärt. Die Ratten verlassen das sin
kenoe schift. Ter Tennesiee'r sieht ein, daß
man des ?Guttu" schon genug gctban hat, 5nm die repiiblikaiinehe Partei abziimucksen.

Au 3) aiiklo n , Dakota, meldet eine De-
vesche vom 17. d. Mts., daß sieben Personen, -
die vor zehn Tagen nach den Goldfeldern der
Black Hills abgingen, unterwegs von Beule- ,
Sionx Jiwiaiieni überfallen wurden, wäh-

rend sie an der Mündung des kleinen Platte-
Flnsses ein Lager bezogen hatten. Ein Kamps
entstand, wobei Joh. Lowe erschossen, B. L.
Baden tödtlich nnd zwei '.ändere schwer ver-
wnndct wurden. Die Indianer ?sollen" zehn

! Griödicle und Verwundete gehabt haben.
Die Ueberlcbenden kehrten nach 3jankton zu-
rück. Man hegt nunmehr auch Besürchttin-
gen für eine Gesellschaft von 27 Personen, die
denselben Weg, wie obenbesagte Sieben, ein-
schlugen. Tic Indianer sollen entschlossen
sein, den Weißen die Betretimg des Black-

!Hill Gebietes auf Leben und Tod streitig zu
j machen. Dieses klingt grade nicht sehr er
baulich für Die, welche aus die Goldjagd nach
den Black-Hills auszuziehen gedenken,

i Auch die Hoffnung der Republikaner, we-
! nigstens in West - V irg in i en, wo man
! die außerordentlichsten Anstrengungen gemacht
j hatte, mil einem blauen Auge davon zu koni-
! men, ist zu Schanden geworden. Alle

s erwählten Congrcßmänncr sind Demokraten,
l nachdem auch schließlich der Demokrat Wil-
! Ion im Wheelingcr Distrikte 100 Stimmen
! Mehrheit hat.

j Bei Gelegenheit einer Tanzunterhaltung,
die Donnerstag Abend nahe Kalama zo 0,s 'Mich., stattfand, entstand ein Streit und Gco.
Shaw und F. Mooncy wurden von Ths.
Doyle erstochen. Der Thäter wurde ver-
haftet.

In Boston fand Samstag eine Versamm-
liiiig der Schuh nnd Lederhändler in Oppo-

! sition gegen das Gallahue-Patcnt statt. Die
! Forderungen des Patentinhabers seien nn-

verschämt und man beschloß, sich denselben zu
widersetzen. Eine Denkschrift gegen eine
weitere Verlängerung des Palents wurde an-
genommen und mit Beifall theilnchmendcDepeschen aus Cincinnaii und Baltimore be-
grüßt. Ein Comite von Zehnen wurde er-
nannt um die Denkschrift dem Eoiigrcsse zu
unterbreiten.

Theodor Tilton hat seine Absicht,
cme Vorlesungs-Tour zu machen, aufgegeben.
Seine Prozesse machen ihm zu viel zu' schassen, um eine Reise antreten zu können.

Der Sta dt ra t h Chi cag 0 's hat die
Berufung des Gen. Shaler von New 3)ork
als Ches der Feuerwehr bestätigt.

In Quebec, Canada, fand vorgestern in
der dortigen Eathedralc die feierliche Conse.

- cration des ersten Bischofes von Sherbrook,
i des Hochw'sten Dr. Racinco, statt. Alle
z kaih. Bischöfe Canada's nnd viele andere
jWürdenträger der Kirche waren bei der Feierzugegen. Der Feier voraus ging eine große
Prozession und der Erzbischos von Montreal
nahm nachher die Weihe vor. Alle Straßen,

i durch welche die Prozession zog, waren festlich
! geschmückt n.nd die Troitoire mit Menschen

bedeckt.
In Ncw -3)0 rk nahm die 63 Jahre alre,

geisteskranke Frau Eva Vogel am Dienstage
Pariser Grün. Alle Versuche, sie zn reiten,

-waren erfolglos; am Samstage ging die
! Frau, die sonst in sehr guten Verhältnissen
5 lebte, mit Tode ab.
> Die "Unit! (Nulolic!" sagr, daß seit 1765
! die Anzahl der römischen Katholiken in Eng-
! Land von 60,000 auf 3,380,000 angewachsen

, sei nnd zur Zeit die Kirche 1893 Priester, 1453
l Kirchen, 86 Klöster, 286 Convcnte und 1260
i Schulen zähle.

Papst P i 0 3öo n 0 kommt ans einer lang
ledigen Familie. Seine llr-Großvater wurdez 73, sein Großvater 93, sein Baier 88, seine

! Mutter 88 Jahre alt. 'Außerdem harte er drei
jBeüdcr, die resp. 76. 88 und 0 Jahre all
- wurden.

In Berli n wurde T r. v. Gerlach zu
200 Thirn. Strafzahlung nd sechS-wöchent-lichcr Haft verurtheilt, weil r eine 'Broschüre

" gegen das neue Eivil-Ehegeietz, welches soeben
, >ll Teittschlaiid in Kraft Irai, geschrieben hatte.
Dr. v. G>, seit 60 Jahren im RegicrungS-

i Dienste, war unter Friedrich 'Wilhelm dems Vierten Staatsrat!,. Zur -Zeit gilt er, ob-
! gleich Protestant, als Gegner der kirchlichen
Politik Bismarck's.

: In lacks 0 n, La., kam es zwischen mehre-
ren schwarzen Politikern am Samstag bei
einer Massenversammlung zu Unruhen, wobeis mehrere Personen aetödlct und verwunvel ivur-

! den.
! Der alte Eduard Dcgene r hat die rc-

s piibükanische Congreß Eanoidatiir in West-
! Texas abgelehnt. Dagegen haben die dornsge Demokraten den Deuticheii Gustav
! Schleicher für den Eongreß nominitt. Schlei-

i eher ist ein geborener Darmstädlcr und vons Hanse ans Eivil-Jiigeiiicur. Er weili seit
j dem Jahre 1847 in Texas und ist gleich Dege

s 11er ein Bewohner von San Antonio,

s Die Conlroverse zwischen den Gouverneuren
! von Tenncs s e c nnd Illinois we-

gen des Verbrechers Smith dauert fort. Gouv.s Brown schreibt dem Gouv. Bevcridge, daß
der Mörder in den Händen des Gerichtes sei
nnd er nicht iiiterfcriren könne; er citirl einen

! Präccdenzfall ans Mississippi. Was den
- Eiitsührer des Verbrechers anlange, so werde
! eine Requisition zur 'Auslieferung desselbeni gebührende Beachtung finden.
! Der Mormone Cannon zeigt sich trotz

der schweren 'Anklagen wegen Bigamie täglich
in den Straßen von Sali Lake City und denkt
nicht daran, davon zn laufen.

Honig beginnt cm wichtiges Item
liier den Produkten Californien'S zu bilden,

i Er wird bereits in bedcnlcndcn Quantitäten
! nach dem Osten exporlirt, und ist sehr beliebt

wegen seines Aromas und seinen Geschmacks.
Er wird fast in jedem Connty des Staates
produzirt, doch steht San Diego bis jetzt in
erster Linie. Dieses produzirte 1373 über
l IP.OOO Pfund und liefert in diesem Jahre
200,000 Pfund. Die Bienen sammeln den
Honig dort vom Februar bis September.
Die Salbeiblüthcn liefern den besten Honig.
Die Salbeistaude wächst dort in großen Mas-sen. Es ist echter Salbei, nnd nicht der ?Sa-
ge Brush" Nevada'S. Letztes Jahr wurden
mehrere Wagenladungen Honig nach dem
Osten versendet. Man schätzt in diesem Jah-

re den Honig-Ertrag von ganz Californien
auf 700,000 Psund.

Ncueroings hat eine bedeutende Entwcr
Zhu 11 g des Silbers stattgefunden. Der
> Silberpreis steht in London gegenwärtig aufi s?z Pence die Unze, d. i. auf dem niedrigsten

! Punkte, den er seit einem Bierteljahrhuiiderr
oder länger erreicht hat. Von 1852 bis 1372

i war der jährliche Durchschnittspreis niemals
unter 60 Pence; im Jahre 1850 betrug er 62

!cin Scchszehntel Pence. Im verflossenen
! Jahre dagegen belies sich der durchschnittlichei Preisstand ans nicht mehr, als 59T Pence,
i weniger als je seit 1847, und für dieses Jahr

steht ein noch tieferer Durchschnitt in Aussicht.
Die Ursachen sind bekannt: Abnahme der
Gold- und Zunahme der Silber - Erzeugung,
Uebergllng Deutschland's undScandinavien's
von der Silber- zur Goldwährung.

Die Rückwanderung auSKansas
hat diesen Herbst kolossale Dimensionen an-
genommen: aus allen Theilen von Missouri
kommen Berichte über Durchzüge von Fami-
lien, die in der elendesten Lage ihre Heimalh
wieder aufsuchen, die sie verlassen halten, in
der Hoffnung, ein Paradies zu finden. Die
Dürre und die Heuschreckenplage sind schuldan dieser traurigen Erscheinung. Viele lassen
ihr Land in Kansas, da sie es nicht verkaufen
können, im Stich ohne die Absicht, je dahinzurückzukehren.

Ein Thcatcr-Dircklor in Philadelphia
bietet K3OO und eine Medaille für Denjenigen
an, der am Schnellsten, und zwar zu Fuße,
'Nachmittags nm lUhr vonJersey City abgeht
und am nächsten Nachmittage inPhiladelphia
ankommt. Wer die Reise in 21 Stunden
macht, soll außerdem noch H5OO erhalten. Je-
dermann kann thcilnehmen, nnd gemeldet ha-
den sich bereits fünf bis sechs renommineFuß.
gängcr.

In N e w 3) 0 r k steht einPredigcr, Namens
Dr. Ormsby, angeklagt, seine Magd Kate
O'Counell in's Gesicht geschlagen, mit Füßen
getreten und in den Hals gebissen zu haben.

' Dr. O. mußte H5OO Caution für sein gericht-
j liches Erscheinen stellen.

! In Northa in p i 0 , Mass., kam soeben
eine sonderbare Wette zumAuslrage. Eduard
Moultoii und seine Frau von Eressou.Peüni.

> liefen um die Welle. Der Mann gab der >
Frau 25 3)ards aus 125 voraus und die Letz-

> icre gewann. Sie war ihrem Galten nm vier
1 Fuß voraus. Zeil: 12T Minuten. Moullon

- erbietet sich, bei einem Einsalze von SSOV -

- -81000 nnd wälzend er 100 ?150 3jards vor
ansgiebt, schneller als irgend ein Weib in
'Amerika laufen zn können.

Der Präsident eines Clubs in New Bc d-
ford, Mass., fing soeben nahe Hunk Island
einen Barsch (tti-ft>cck imso), der 55Pfd. wog.
Einen noch viel bedeutenoercn Fang machte
Hr. I. Parker Ttwmas, der während einer
Fliilhzeit (6 Stunden) 6 große gestreifte Bar-
sche, die zusammen 206 Pfund wogen, sing.
Der größte derselben halte ein Gewicht von
62Pfiind. Diese 6 Fn'chc wurden bciTwamp-
scott, Mass., gefangen.

In Uokohama, Japan, ist cm New
'Jorker, welcher Besitzer einer Spielhölle war,
um S5OO gestraft worden. Warum der gute
'Mann wohl die weite Reise übcr's stilleWelt-
mecr gemacht hat, da er doch in Ncw-lork
seinem edlen Berufe ungestört nachgehen
kann?

?Sic können sich zurückziehen,"
sagte Gouverneur Moses zu einem farbigen
Auswärt, der in einer Restauration in Sud-
Carolina hinter seinem Stuhle stand. ?Ent-
schuldigen Sie mich," antwortete Sam,?aber
ich bin für die Lössel verantwortlich."

Der Sekretär einer gewissen Lcbens-
Versicherungsgesellschaft, welcher
bei den letzten Wirren in Arkansas eine Ab-
theilung der Ausständischen befehligte, sah,
daß einer seiner Soldaten aus einen der Stabs-
offiziere zielte. Schnell entschloffen, schob er
das Gewehr desselben in die Höhe, indem er
seinem Untergebenen zurief: ?Um's Himmels
willen erschieß' doch Den nicht, er ist ja bei
uns versichert!"

Telegrafische Tepeschcu.
Vits Wasti?gtvn. - Die öftent-

lickien Ländereitn. ,
Washiiiglon, 18. Okt. ?lm Ganzen >

wurden im lernen Rechnungsjahr.' 9,530,87
'Acker der National Domäne abgegeben. Nur !
>,'>41,345 wurden verkauft, 3,318,862 wur
den als ?Heimstätte" eutrirt, 3,264,314 Ei-
senbahnen gegeben, 803,945 für die Ho z-Cnltur ang-wicwii. Ten Nest erhielten Äcker-
bauschulcn, Volksschulen, Universitäten ze.,
und 133'jiü, kommen aus das Eonlo der
Miiilär-Bouniies. Im vorletzten Jahre wurden
13,030,607 Acker abgelassen, also 3,499,734
mehr, a.s in diesem Jahre. Die ganzen

- Baareinnahmen betrugen H2,469 ,993. ImLause des JahrcS wurden 29,192,100 vcrmcs-I sen und sind nunmehr 649,393,052 zum Ab-
l satze bereit. Im Ganzen sind bis dahin
1,834,998,400 vermessen und 1,1L5,605,3i>8
noch zu vermessen.

Aus dem Tchahanitc
Ber rchatznieistcr hat neue Instruktionenzur Noten-Remission der Banken und Andc-

rer nach Washington erlassen. Eine besondere
Vorschrift geht dahin, daß alle Sendungen
durch Adams' Expreß gemacht und alle Natio-
nal Bank- nnd Vcr. <ett.-Nolen in abgeson-
derten Packelen befördert werden müssen.

Alaska.
Der Bericht des Spezial - Agenten Elliott

liegt jetzt vor und wird in wenigen Wochen
erössenilicht werden. Er empfiehl die Zurück-ziehung der Truppen aus Alaska, eine bessere

des Gebietes, ausreichenderen
Schutz desSeeottcr-Handels, beslimmlere Ge-
setze zur Beslraiuiig von Verbrechen n. s. w.?

Clliott mißbilligt die Einwanderung der
Isländer und räth dazu, diesem ansgczeichne-
ten und intelligenten Menschenschläge lieber
die Gelegenheit zu geben, sich an Pugent's
Sund niederzulassen, woMillionen vonÄckcrn
brach liegen, der Sommer kühl und der Win-
ter angenehm ist, wo es reichlich Wild und
Fische gieb: und den Leuten sich ein segensrei-
ches Feld der Wirksamkeit darbietet. InFolge der Bemühungen Canada'S gehen viele
europäische Emigranten, besonders aus Eng-
land, nach Canada, um dort eine Heimath zu
finden. 'Nach vorliegenden Thatsachen gehen
aber Viele unzufrieden wieder weg nnd suchenAnsiedliingsorie im Westen der Ver. St. ans.
Selbst von den russischen Mciiiiomten gingen
im letzten Vierteljahre 929 Manns- und 576
FraiicnSpersoncn von Dululh nach Maniioba
nnd in einem Briese des Haseiielniiehmersvon Pembina, Dakota, heißt es, daß 263
Manns- nnd Frauenspersonen dort im letz-
tcn Vierteljahre von Quebec, Qntario und
Maniloba eintraten. Tic Meisten kamen von
Maiiitoba, wohin sie durch canadische Ein-
wanderungs - Agenten verlockt worden waren.
Sie kamen zurück, um in den Ver. Staaten
eine Hcimath und ein besseres Feld ihrerThä-
tiglcit und ihres Jndustriesteißes zn finden.

Die Grndtc.
Washington,!?. Okt.?Die im Acker-

bau-Departement vorliegenden Berichte mcl
den, daß die Waizcnerndte ebenso gut und
größer, wie im letzten Jahre, ist. Nur Mary-
land, Virgiiiieii. Texas,Kentucky, Wisconsin,
Minnesota, lowa, Kansas, Eonnecticut,
Delaware, Süd-Earolinc und Illinois haben
ungefähr denselben Ertrag, wie im letzten
Jahre. Die anderen Staaten haben eine grö
Berc Erndte. Die New-England Staaten ha
bcn dagegen beinahe eine ebenso große Pracht-
Erndte, wie im Census Jahre, nahe an 1Mill.
Büschel; Maine hat um 33 Prozent zugenom-
men, und die Qualität ist bedeutend besser.
New Jork hat um IN Prozent zugenommen,
Maryland ist um 1, Birginien 6 Prozent ge-
wichen, dagegenhat sich Georgia um 21,
Alabama nm 23, Mississippi um 2 verbessert,
aber an Qualität abgenommen. Wisconsin
hat in Folge der Hcmchrecken Plage einen um
35 Prozent geringeren Erlrag, Illinois ist
eben so gut ab, wie im letzten Jahre. Ohio
ist um 16, Michigan um 22, Indiana um 9,
Missouri um 29, Nebraska um I, Minnesota
um 27, Californien um 1., Oregon um 21

Prozent gestiegen. Alles:n Allem genommen,
ist der Total Ertrag in Quantität' und Qua-
lität vollkommen dem des berühmten Census
Jahres gleich.

Schrecklicher Scivjnnord.
Woodvillc, N.-H., 17. Ott. Frau

Hicks, welche schon seit einiger Zeit gcistcs
trank ist und venchn'dene Selbstmord Dr
Hungen gemacht hat, warf sich bei der An-
näherung eines Zuges der ?Montpellier

i Wells - River Bahn" auf den Schienenweg,
l wurde überfahren und getödtet. Ter >iop?
wurde total vom Rumpfe getrennt.

Ein mffsjcriöscr Bttgiftüttgosali.
Troy, l7. Ott.?Tie Mitglieder

der Familie Thomas Oninloii's verspürten
gestern nvinittclbar nach eingenommenem
Frühnück sämmtlich Anzeichen von Vergif
tnng. Frau Oniiilan nebn drei siiiidcrn 'be-
kam einen hettigen Durchfall und Erbre-
chen, als hätten sie eine große Dosis Gift ge-
nommen. Ein Arzt wurde wfort gerufen,
welcher die Frau und zwei Minder wiederher-
stellte, bei dem dritten Kinde aber, einem 9-

! jährigen Knaben, blieben alle Versuche frucht-
los. Eine angestellte Untersuchung der genos-
senen Speisen lieferte kein Resultat. Frau
Quinlan versicherte, nichts Anderes, als But-
ter und Brod gegessen zu haben, welche Arti-
kel sie in Eohocs in einem wohlrcnoinmirteii
Hause gekauft habe, nnd es ist fast gewiß,
daß diese die Ursache der Vergiftung nicht ge
wesen sind. Es bliebe somit nur der Fallübrig, daß Jemand nach dein Ankaufe und
vor dem Genusse dieser Gegenstände Etwas
hineingemischt hätte. Weitere Versuche, die
Vergiflliiigsnrsacke aufzudecken, werden hof-
fentlich erfolgreich sein.
Das dentschc Reick und die Mon-

roe-Doktrine.
N e w - N o r k, 18. Oktober. Der Wa-

shingtoncr Eorrespondent des ?Herald" berich-
tet, daß die deutsche Regierung positiv icde
Absicht, eine Flottenstatwn in Costa Rica (?)
kaufen zu wollen, desavonirt und daß sie wei-
tere Versicherungen ertheilt, daß das deutsche
Reich nicht allein die Monroe-Doktrinc rcspck-
ttrt, sondern von Herzen billigt und daß eben-
sowenig, als die Vcr. Staaten, deren Kriegs-
schiffe auf allen Meeren kreuzen, das deutsche
Reich eine Flottenstcttion braucht.

Drei Mensckic umgekommen.
Philadelphia, 16. Okt. Heute

Nachmittag fiel, bei Ausfüllung eines Ge-
wölbeS in Nr. 33, Sansomstr., ein Tamm
ein und tödlcte einen Knaben, Namens Hugh
und zwei Arbeiter, Frank Kees und Frank
Megamgal. Ein anderer Arbeiter, Samuel
Mlnk, wurde schwer verletzt.

Wahrscheinlich ein Sclvstmord.
Philadelphia, 19. Okt. Die Leiche

eines unbekannten Mannes wurde heule Mor-
gen aus dem Wasser gezogen und nach der
Morgue gebracht. Ter Todte war etwa 35?30
Jahre alt, hatte braunes Haar, dunklen Bak-
kenbart, starke Augenbrauen:c. Im Halse
fand sich eine tiefe Schnittwunde, welche stark
geblutet zu haben scheint. Gestern Abend er-
schienen zwei Knaben in dem Büreau der
Pariwache und erzählten, daß ein Mann in's
Wasser gesprungen sei, nachdem er vorher in
tiefem Nachocnken ans einer Bank gesessen
habe. Einer der Knaben habe ihm ein Brett
zugeworfen, der Manu habe es jedoch nicht er-
griffen und iei mit einem lauten ?Oh !" ver-
funken. Aus der Bank, ans welcher er geses-
sen, fand man ein Taschentuch und ein Rassr-
niesser. Tie Blutspuren führten von der
Bank bis an's Wasser.

Eisenbahnunfall in Ohio.
Ciiicinnati, 18. Oktober. -Dem Bal

timorer Expreßzug, welcher aus der ?Marietta-
Eincinnati Balm" heule Morgen 6 Uhr hier
fällig war, stieß auf der Aubqan-Brücke, öst-
lich von Loveland ein schlimmer Unfall zu; die
Lotomotive und der Tender stürzten durch die
Brücke. Ter Lokomotivführer Tan Perdon
und der Heizer Joseph Parenl von Chillico
ihe verunglückten Beide. Der Zug ging zur
Zeit sehr langsam, und sie hätten sich Beide
durch einen Sprung retten können.

Die Passagiere des Zuges entkamen unver-
letzt. Die Passagiere in den Schlafwaggoiis
waren nicht einmal erwacht. Der Unfall er-
eignete sich infolge einer schtcchtgestcUten Wei-
che. Ter Lokomotivführer legte sofort die
Lttttbremse an, unterließ es aber, die Loko
molivc ausznhalten. Man faiidihn, die Hand
an dem Hebel, zerschmettert am Tender.

Noch ein EisenvahnnwfaU.
Chicago, 18. Ott.?Gestern Abend stieß

ein Zug der ?Pittsburg, Fort Mayue und
Cbicago-Bahn" bei Pierceton, Ind., ans eine
Kuh, welche auf den Schienen stand und ent-
gleiste. Ter Emigranten uno zwei Passa
gierwaggonS stürzte einen 25 Fuß hohen
Abhang hinunter, und mehrere Passagiere -
wurden mehr oder weniger verletzt.

Mord in Chicago.
Chicago, 19. Okt. Heute Morgen er- !

mordete lamcsFinacane den KostwirlhMath.
Ryan. Fiiiacane logirte früher bei Ryan
und als er weggezogen war, entdeckte der Letz-
tere, daß ihm ein Revolver fehlte. Ryan be
schuldigte den F., das Schießeisen gestohlen
zu baben, und als dieser davon hörte, rückte
er dem Rha aus die Bude und fragte, ob er
sich solcher ehrenrühriger 'Aeußerungen bedient
habe. Ryan bejahte es, woraus Fiiiacaneihn niederschoß. Der Mörder wurde ver-
haftet.

Die Wahl in Indiana. Tas
offizielleResnliat.

Indianapolis, 19. Okt. Der
Staats Sekretär erhielt heute die offiziellen
Berichte aus 73 Eounlics, welche eine demo-
kratische Gesammlmchrhcil von 13,733 Sti-
mmen ergeben. Die neunzehn sichtenden Coun-
tics gaben eine demokratische Majorität von
1123 in der letzten Wahl, welche Heuer bedeu-
tend vermehrt ist. Das Volum der Unab-
hängigen zeigt eine Stärke von 15,537 Stim-
men. Die Gesetzgebung wird folgendcrina
Ben zusammengesetzt sein: Senat 23 Dem.,
24 Rcp. und 3 Unabhängige; Hans: 52
Dem., 37 Rep. und 10 Unabhängige.

Politisches. - Stephens ist für
einen dritten Termin.

A u g u st a, Ga., 16. Okt. Der Achtb. !
A. H. Stephens hielt hier eine längere Rede,
in welcher er eine Geschichte der amcrikain- >
schcn Regierung gab und darthat, daß immer
ein großer Kamps zwischen Centralisation und !
ConstituttonaliSmuS bestanden habe. Die An-
nahme der Eivilrechts-Bill werde seiner An-!

ficht nach das öffentliche Schulfystem im Sit
den zerstören. Mit Bezug auf den Präsiden-
ten Gran' i'agtc der :Rediier, er woll: tan
Gereckiligkeit widerfahren lassen. Ter Pi äii
deut habe mit Bezug aus den dritten T rw.'ii

seine Pflicht gethan. Redner habe an nnd
für sich Nichts gegen den dritten Termin ein
zuwenden. Er sehe nicht ein, warum ein Prä-

- sideiil, welcher seine Pflicht thue und die Ge-

setze treulich vollstrecke, nicht einen dritten Ter-
min haben könne, wenn das Volk Dieses

s wünsche. Redner habe die Louisiana-Frage
untersucht nnd febe leinen Grund, den Prä-

- sidentcii wegen seines Verfahrens in dieser
! 'Angelegenheit zu schmäken. Ter Redner
! sprach hoffnungsvoll von der Zukunft und er-
s klärte, daß er cin Demokrat der Jcffcrson'schell

j Schule sei.

Eine sonderbare Anflcb
lickier Versuch, die Schisser-Zn-
scln zu satsircu

San F r a nz rsco, 17. Okt.? Erhebst
ches Interesse hat hier in HandclSkreisen die
Nachricht hervorgerufen, daß ein deutsches
Kriegsschiff unlängst nach einem der Haftn

! der Schiffer Inseln kam und von den Haupt
! liiigen HlB.OOO Schadenersaygelder widerte.
Im Weigerungsfälle, so erstatte der Befehls
Haber, werde er im Namen Derilschland's
Besitz von der Insel ergreifen. Wie verlau-
tet, schössen die am Haienone ansässigen ame-
rikanischen Kaufleute HBt> zusammen, wo
mit sich der Befehlshaber znirreden gab, aber
erklärte, er werde in sechs Monaien wieder
kommen und den Rest verlangen. Hier wlls nnli in nächsten Wochen eine Veriammliing
stattfinden, um einen Protest gegen Teurich
land's Besitzergreifung der Insel nach Wasy
ington zu schicken, falls der Rest der Enisch-i
dlgungSsumme nicht bezahlt werde. (Tic
Schlffenniestl bilden den Archipelagus von
Australien und liegen nördlich von den
Freuiidschastsiuscln.)
Der König der Sandwichs-Insel.

San Franzi Sco, 19. Okt.?Berichtevon Honolulu zeigen an, daß König Kala-
kanka am 15. d. MIS. von dort iwch Waih-ingion um den Versuch zu machen,
von den Ver. St. einen Reeiproziläls - Vcr
trag zu erlangen. Von den Ver. St. ans
wird der Monarch Europa besuchen.
Weitere Ginzelubeitcn über das

Grdbevc in iSuKtcmala.
Traurige Tecueu in ocr zerstör-
te Stadt. Q'unocrtc von
Leichen gefunden. '2tns;cro?-
dentliche Naturerscheinungen

Paiia in a, tO. Qkl. Eine Feiinng von
Guatemala berichtet über das Erdbeben vom
3. September:

Die Verluste in dem Departemente werdenvon K200.V00 aus 8250,000 veranschlagt,
Landhäuser, Maschinen und Magazine sius
zerstört. Die Zahl der umgckomnieneii Men-
fchen wird auf 200 Personen geschätzt; dieselbe
kann jedoch nicht genau festgestellt werden,
weil man noch viele Leichen in dem Schiamme
des Cerro del Tigre verschüttet glanbi.

In Antigua sind dreißig Perionen umge
kommen, größtentheils Frauen und Kinder.

Alan schätzt noch, daß m anderen Orten 25
Personen umkamen und über hundert mehr
oder weniger verletzt wurde.

Das Städtchen Dueiios wurde gänzlich zer
stört.

Auf der in der Nähe gelegenen kassecplan-
tage fand eine Schlamm-Eruption statt, Ivel
che an manchen Stellen st>o Fuß liefe
Schlammpfuhle bildete.

Tie Regierung hat Mehlvorräthe von Sai
vador und Caliwriiicii komneii lassen.. InGuatemala ist für diejenigen Familien, wel-
che bei dem Erdbeben zu Schaden gekommen
sind, eine Subjcriplion in Unnaus gesetzt
worden.

Die Departements von Saeatepeguez. Cbi
maltenango und andere haben stark gelitten.

?Der ?El Progreso" von Gnareniala vom
7. d. M. bringt folgende Eiiizeli.heiteii über
das Erdbeben:

?Ein am 4. d. M. von Antigua an die Re
gierung gerichtetes Telegramm sagte, daß der
durch das Erdbeben angerichtete Tchaden ftgr
bedeutend sei. In Antigua gab es I > Todie,
in Dueiios 5, in Jocotenaiiao 5 und in St.
Pedro Einen. Tie Siästc' Atotenango und
Eiudad V.eja haben furchtbaraeli-ttu, chemo
Amatitian, doch sind in leylcrer Tridt l uie
Räubereien vorgekommen und auch keine Men-
schenleben verloren gegangen. Eine ans An-
tigua vom 4. v. Mivon dem 'Mi.ister Sa
maifoa an die Regierung gerichiere Deveftoe
coiiuatirl, daß der Präsident alle Sftidte de
reist und 26 Todte, meistens Frauen, ge u
den habe. Von Paizizia wird be.ickiet, dass
dort an 100 Mcnichcn ningekonnnen icnn.
Eine andere Depesche voin 5. Scpl. nieloci,
daß der Präsident von Tnenos zurück leiH ,
und die dortige Kirche nebst dem R gieriiüg-,
gebändc stark beschädigt ge'nnden, ',O; N-.
die Landhäuser in der Umgegend, sowie die
Hütten der Eiiigebonien keinen Schad-
nominell Härten'. Zwei Flüsse, die aitt dun
Vulkane entspringen, traten ans ibren U u.i
nnd rissen mehrere Hütten nur sich sorr und
verursachten den Tod von etwa -.'"München.
Zu Ehimattcnango aerielh die B-u-Lllcrunq
in die grenzcnloicite Bestürzung und die tlu
neu Städte Zaragoza, Patzizia und Istapa
sind tast völlig zerstört. Lebensmittel werden
an alle Nothleideiiden verabreicht und alle
mögliche sonstige Hülfe geleistet.

Lokal - Berichte ans Washington.
Wa i hl n g t o ii, 17. Ollbr.

(Zwei Gauner in radikalem Solde >
Vor sechs Wochen beschäftigte der General
anwalt zwei abgefeimte Schiirlui, Namen?
Hester nnd Beach, und schickic sie nach Snm-
tcr County, Ata., um die dort allerdings
ziemlich ungebildeten Weißen gegen die Neger
aufzureizen. Diese beiden Keile zogen von
Nord Carolina, als Bergbewohner veitlett-u.
nach Alabama, mit Whiskey und Taback

reichlich versehen, das sie an die Neger und

Weißen billig abfetzten. Sie sagten den Wci
Ben, was sie mit den Niggers 'thun würden,
wenn sie Gelegenheit dazu hätten und suchten
sie dadurch zu Trohreden gegen die Neger zn
veranlassen, nachdem sie betrunken gunaw:
worden waren. Sic erzählten den Weißen
von Verschwörungen der Neger, um Weiße zu
ermorden, worüber ihnen von den Farbigen
in Wirthshäusern Mittheilungen gemuht
worden sei, Sie erkoren sich auch, die Wei-
ßen nach besonderen Orken hinzusübren, wo
sich die Neger zusamniciigeschaarr hatten, da-
mit die ?schwarzen Hunde" niedergemacht
werden könnten. ES woltie ihnen jedoch nicht
gelingen, selbst einen Betrunkenen zn einem
solchen Abenteuer zn verleiten. Alles, waS sie
thun konnten, war, einige Neger zu verau
lassen, zu behaupten, daß sie einige Weiße be-
lauscht hätten, wie sie den Plan zur Ermor
dung des Billings entwarfen. Daraufhin
begab sich Beach nach Mobile und vmchr.ifte
sich Verhastsbesehle gegen eine Anzahl We-Be.
Die Beweise gegen diese Leute waren w n
genügend, daß der Bundcscominissär sie io
fort hätte in Freiheit setzen solle, doch er
hielt sie ohne Bürgschaft fest. Icyl nun sind
noch weitere 13 Personen aus Grund der Aus-sagen von Beach nnd Hester verhastet worden
und ohne Zweifel wird man mit den Perchas,
lungev fortfahren, bis die Erwäblnng des
Charles Anamias Hays gesichert ist. Hester
ist einer jener Burschen, d.e bei den Knklux
Prozessen in Nord- und Süd Carolina ge
braucht wurden, um die Bcriirthcilung nn
schuldiger Leute herbeizuführen. Er bemühte
sich um die Stelle eines Ehess der Gebcim
Polizei des Schatzamtes, und als sein Gesuchabgeschlagen wurde, erllärte er, daß Viele der
in den genannten Staaten zu Zuchihanshasl
vcrnrlheiltcn Personen unschuldig seien. Er
würde sich nie wieder zu so schmutzigen Sachen
gebrauchen lassen. Es scheint indessen, daßes ihm jetzt ziemlich schleckt ging und er srob
war, vom Gencralaiiwalt Williams wieder
Bliitgeld zn nehmen und nach Alabama zn
gehen, um dort unschuldige Leute in's Ge-
sängniß zu schwören. Beach war einer der
Lazzaroni, welche mit Hester im Jahre 172
nach Nord-Carolina geschickt wurden, um

mährend der Wahl für die Radikalen zu ar
betten.

Ter Befehl des Schatz'ckrctärs Hinsicht,
lich der Entlassung solcher Angestellten, von
denen mehr, als einer von ciii und derselben
Familie vorhanden ist, bezicht sich nur ans
Mann und Frau, Vater und Sohn, oder
Mutter und Tochter. In manchen Fällen
waren 3, 4 und 5 Mitglieder einer einzigen
Familie angestellt, die Gehalte bis zu 6s,
000 pro Jahr bezogen. Ter Schatzmeister
gedenkt diese Mißstände gründlich aiis;uror
ten. Tie Zahl der aus dem Truckbüreau :u
entlassenden Personen betaust sich ai'.si >O.

(Das Thee-Service des gewesenen Pa
i teilt Amts Coinmisscirs LeggeiM Es mag e,m
Patent Amts Eommissär Wggell s - -

! nehm gewesen sei, als ihm bei icincm Amis
! Austritte die in seiner Amts Kanzlei angeü.u
! ten Damen und Herren ais Sanveimr ein

i Thee-Service verehnen. Tieft fttt -:

Herrn so angenehme Sache, hat >ci-i ftf
! angenehme Folgen für die Geber nn G
! rinnen. Gelüiammlnngeii des Peiwmtts - ,

j derartige Zwecke sind durch daS Ge'ctz s,-. -
! stens verboten. Zn ihrem Schrecken w.-..n
> die Geber jetzt gewahr, daß dies Gefttz m gen

- sie in Anwendung gebracht w.rdcu will. levt
! sehen sie mit Zittern, daß das Taiiweies.
! Schwert über ihnen allen hängt, sie alle tön

j neu stündlich ihre Entlassung gewärtigen.
Ta erscheint eine großmüthige Dame in der
Bresche, die ciitichwssen ist, sich selbst zu
opfern, um die 'Andern zu retten. Sie c schien
heute vor Hrn. Eowan, Gehnlss Sekretär es
Departements des Innern, und nahm die
ganze Verantwortlichkeit der vom Kanzlei
personale veranstalleten Subsenplion zum
Ankauf eines Thee Services für den ansge

> schieden? Eommissär Legge aUcin ans ibrc
j zarten Schultern. Der 'Gehiilss - Sekretär

! bedeutete ihr jedoch, daß ihr Eingeständnis
i nur sie allein betrifft, nnd die übrige Snb
! scribcnten die Beiträge für das Geschenk zeicii

j neteii, von ihrer Verantwortlichkeit fitt dic-e
! Gesetzesübertretung nicht befreit. Tas GM
verlange einmal die summarische Enitass!
aller im RegiernngSdiciiste befindlichen Ev,

! travenlenten. Indessen wolle er keine de in,
. tive Berfügnng krcffcii, und warten bis Te
! krctär Dcläno nach Washington zurlickkebren
wird. Seine Ankunft wird täglich erwattcl.
Das Gesetz kann auf gar keine andere Wene
umgangen werden, als daß man alle Dieiem
gen, die Beiträge geleistet haben, aus dem
Dienste entläßt, und sie alsdann wieder er
nennt.


